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Ansteigen der Arbeitslosigkeit in
vesterreich .

Ale « , 20 . August . ( Eigenbericht . ) Amtlich

wird wieder von einem Ansteigen der Arheiis »

losigteit berichtet . Danach wurden am 18 . August
156 . 407 unterstützte Arbeitslose gezählt , daS

macht um etwa 3200 mehr aus als am 1. Au¬

gust. Dazu kommen noch an 30 . 000 bei den

Arbeitsvermittlungsämtern angemeldete . nicht

unterstützte Arbeitslose , so daß insgesamt 188 . 000

Arbeitslose gezählt werden , gegenüber 128 . 000

am 18 . Oktober vorigen Jahres , was «ine Zu¬

nahme um beinahe 60 . 000 oder 80 Prozent
bedeutet .

Rücktritt der bayrischen Regierung .
München , 20 . August . ( Tsch. P. - B. ) In der

«nlschoidendcn Abstimmung des bayrischen Land¬

tages über den sozialdemokratischen Initiativ¬

gesetzentwurf für Aufhebung der vom Gesamt -
nnnisterinm erlassenen sogenannten Schlacht ,
ftcuernolverordnung stimmten 62 Abgeordnete

für den Entwurf , 68 dagegen . Der Entwurf ,
durch den die Schlachtsteuer nicht zur Erhebung
kommen kann , ist damit angenommen . Die Not¬

verordnung der Negierung ist gefallen . Finanz¬
minister Dr . Schmelzte hat unmittelbar im

Anschluß an die entscheidende Abstimmung dein

Ministerpräsidenten Dr . Hcild seinen Ruck . ritt

angezeigt . Sofort nach der Plcnarsihutsg des

Landtages hat Ministerpräsident Dr . Held dein

Landtagspriisidenten schriftlich die Demission des

gesamten Ministeriums erklärt .

München , 20 . August . ( Tsch. P. - B. ) Der

Laichtagspräsident hat der sozialdqmokrafisOnt
Fraktion des Landtages als der stärksten Fraktion
der Opposition dcn Ilnfsrag erteilt, - die Frage der

Bildung einer , neuen . Regierung in die M§ ge zu
leiten und ihm innerhalb zehn Tagen Bescheid
über daS Ergebnis zukommen zu lassen .

Attentat auf einen PoNzeidireNor .
Aowno . 20 . August . ( Tsch. P. - Bi ) . Ter

stowncer Polizeidirektor Rusteika hatte heute
gegen 17 Uhr in einem Zimmer des Hotels
«Continental " « ine vertrauliche Unterredung
mit einem gewissen Julius VaitkeviciuS . Bald
nach Beginn der Unterredung betrat eineziveite
Person das Zimmer , und beide stürzte » sich auf
den Polizeichef , knebelten ihn nud brachten ihm
vier Dolchstiche bei . Es handelt sich mn einen

politischen Racheakt . Ter Verletzte befindet sich
nicht in Lebensgefahr . Die beiden Täter sind
verhaftet worden .

Memel , 20, August . ( Tsch, P. - B. ) Wie das

„Meinelcr Dampfhoot " zu dem Ueberfall auf
den Uownoer Polizeichef Oberst Rusteika be¬
richtet , ist dieser bei hem Attentate durch drei

Dolchstiche lebensgefährlich verletzt worden . Die
beiden Studenten wurden auf der Flucht ' ver¬

haftet, Eine weitere Verhaftung erfolgte im

Laufe des späten Rachmitttgs . Einer von ihnen
war von Rusteika bei der Räumung der Woh¬
nung des früheren Ministevprästdentru Wolde -
maras in der Staatsbank als Zeuge hipjnge-
zogen worden . Die Studenten sollen bej ^hrer
Bernehmung angegeben Heiden, dah insgesamt
12 Personen ermordet werden sollten , darunter
2 Minister , namhafte Führer der Regierungs¬
partei, einige hohe Beamte und Offiziere .

Memel , 20 . Slugust . ( Tsch. P. - B. ) Der
Leiter der litauischen Kriminalpolizei Oberst
Rusteika, auf den ein Attentat verübt wurde ,
schwebt, obgleich er sofort operiert wurde , noch
immer in Lebensgefahr . Ter verhaftet « Student
Baitkevicius wohnte bis zur Verhaftung von
Woldemaras in dessen Wohnung . Der zweite
Student , der di « Militavschule absolviert hat ,
heißt Pupalaiskis . In der vergangenen flacht
wurden bei zahlreichen Anhänger » von Wolde¬
maras Haussuchungen durchgeführt. Zwei An¬

hänger Woldemaras , der Journalist Tedele und
. der RcchtscuNvcrlt Petronaitis , die sofort nach
Woldemaras angeblichem Fluchtversuch verhaftet
worden waren , sind laut „ Memel « ' - Dantpfboot "
als der Mitwisserschaft an dem Mordanin ag
verdächtig, wieder in Haft genommen worden .

Herabsetzung der MUttÜrVleuftzett -

in Spanien .
Madrid , 20 . August . ( Tsch. P. - B. ) . Dir

spanische Regierung hat . durch ein Dekret die
aktive Militärdienstpflicht in Spanien auf ein
Jahr herabgesetzt.

Die Zndusttiekrise
Die Sahl der Ardettswerber gegen
Die öffentliche Arbeitsvermittlung und die

Arbeitslosigkeit in Nordböhmen im Juli 1030 .
— In den 48 Bezirksanstalten für allgemeine
unentgeltliche ArbeitS - und Dienstvcrmittlung
in Nordböhmen waren im Juli 1930 10 . 035
Stellen und 36 . 899 Bewerber und Bewerbcrin -
nen angemeldct , wobei 9372 Vermittlungen er¬
zielt wurden .

Im vergleich mit derselben Zeit des Vor¬

jahres bedeutet dies einen Rückgang der An¬

zahl der angemeldeten Stellen um 7. 2 Pro¬
zent , aber einen Zuwachs bei den Bewer¬

bern und Bewerberinnen um 109 . 4 Prozent

und bei den Vermittlungen um 5. 8 Prozent .
Die Anzahl der nicht angemeldctc » Arbeitslose »
wird annähernd auf etwa 21 . 000 geschäht . —
Die größten Bermittlungserfolge erzielten die

Anstalten in Brüx 1448 , Aussig a. Elbe 918 ,
Komotau - 830 , Bodenbach 620 nnd Rcichenberg
359 . Anfang Juli wurden in de » öffentlichen
Arbeitsvermittlung « - Anstalten NoroböhmenS
16 . 295 Arbeitslose angemeldct , tvaa 22 . 2 Pro .
zent der ««gemeldeten Arbeitslosen in der gan¬
zen Republik beträgt . Diese Zahl ist bi « zum
Schlüsse des Atonales auf 18. 515 , also um 13

Prozent gestiegen .

Diese Erscheinung ist der Durchführung des

vesetzes Nr . 74 . 1930 S . d. G. u. v „ mit

dem der Anspruch aus den Staatsbeitrag zu
der Arbeitslosenunterstützung um weiter « 18 »

Wochen verlängert wurde , zuznschreiben ,
weil in di « Evidenz der ArbeitSvermitt .

lungüanstalten wieder viel « Arbeitslose ge¬
kommen sind , di « sich sonst schon nicht ge¬

meldet haben .

Die größte Anzahl von Arbeitslosen haben die

Anstalten in Bodenbach 2618 , Friedland 1616 ,
Gablonz an der Neiße 1544 , Komotau 1162 und

Krahau 987 ; den Berufen » ach handelt rü sich
um 3642 Textilarbeiter , 3129 Hilfsarbeiter ,
2346 Metallarbeiter , 1389 Glasarbeiter , 1013

landwirtschaftliche Arbeitskräfte , 1004 Bauarbei¬

ter , 889 Taglöhner und 790 Hausgehilfinnen .
Zu der verhältnismäßig hohen Anzahl land¬

wirtschaftlicher Arbeitskräfte wäre jedoch zu be¬

merken , dah sich in manchen Gegenden um diese
Arbeiten gegenwärtig Leute aus anderen Be¬

rufen melden , die schwer untergebracht werden

können ; bei den nnuntcrgebrachtcn Hausgehil -

Sewerkschastskongreh .
Der Zentralrat der gemeinsamen Gewerk

schaftszentralc , Odborovc sdruLeni eeskoslovenske,
beruft für den 21 . bis 24 . Septcnlbcr 1930 den

9. Gelvcrkschaftskongreß ein , der im Repräscnta -

tionshanü in Prag statlfindcn wird .

Die Konstituierung findet am 21 . September
um 10 Uhr vormittags statt .

T a g « s o r d n n » g: 1. Konstituierung des

Kongresses , Ansprache der Gäste , Wahl der Kom¬

missionen ; 2. Tätigkeit »- u>rd Geschäftsbericht der

Gewerkschaftszentrale ; 3. Wirtschaftspolitik , Ra¬

tionalisierung und Forderungen der Gewerk¬

schaften ; 4. Ausbau der Sozialversicherung ;
5. Kollektivvevtrage und Arbeitsgerichte ;
6 . . Schutzgesetzgebung der Privatangestellten ;
7. Forderungen der öffentlichen Angestellten ;
8. Schutz nnd Berufsausbildung der Jugend ;
9. Erwerbsarbeit der Frau und ihr sozialer
Schutz ; 10 . Wahl des Zentralgewerkschaftsrat cs

und der Kontrollkommission ; 11 . Allfälliges .

Sine Revolte im Bund der Landwirte .
Wie einige Blätter melden , sand ' am Sonn¬

tag in Obergrund unter dem Vorsitz des land -

hundlcrifchen La » dcsvertreters L n s ch t i u e tz

eine Versammlung des Bundes der Landwirte

statt , in der nach den Berichten „ die Uuzüfric -
denheit der Landwirte mit den » Rcgierungskurs
der Partei elementar zum Ausdruck kam nnd die

Aenderung des politischen Kurses der Partei
gefordert wurde . " Nach der Warnsdorftr „Ab¬

wehr " hat die Opposition , die nnnt dem parla¬

mentarischen Klub und d « m Minister Spina in

in Rordböhmev .
das Borjahr mehr als verdoppelt !
sinnen handelt es sich um viele Ansängcrinnen ,
die sonst bei einer günstigeren Wirtschaftslage
andere Beschäftigungen bevorziehrn wurden .

Am Anfang des Monates wnrdcn 13 . 944

unterstützte Arbeitslose angemeldet , deren An¬

zahl bis zum Schlüsse des Monate « auf 19 . 774

also und 41 . 9 Prozent , ebenfalls im Zusam -
»lenhange mit der Durchfiihruug des Gesetzes

Nr . 74 a' i 1930 S . d. G. n. B. gestiegen ist.
Die meisten unterstützten Arbeitslosen waren
bei Tannwald 3132, . Rnmburg 2126 , Kratzau
1390 , Reichenberg 1829 nnd Komotau 1248 ,
wobei von der Gesamtzahl 10 . 414 ans Textil¬
arbeiter , 2436 aus Metallarbeiter , 1943 auf
Glasarbeiter , 1785 auf Hilfsarbeiter und 656

auf Holzarbeiter entfallen .

In der Industrie konnte kein « Besserung
beobachtet werden . Die sogenannten Rot¬

standsarbeiten wurden nur in einigen Be¬

zirken in einem größeren Umfange durch¬
geführt .

Zusammen wurden bei denselben etwa 2400

Personen beschäftigt . In 16 von 25 Bezirken ,
die z » dem Sprengel der Landeszentrale für
Arbeitsvermittlung für Nordböhmcn gehören ,
wurde die staatliche EruährungSaktion für Ar¬
beitslose nnd fiir Kurzarbeiter eingeführt .

Zufolge der Durchführung des Gesetzes Nr .
74 - 1930 S . d. G. u. V. sowie der erwähnten
EruährungSaktion ist es den Bezirksanstalten
süx Arbeitsvermittlung gelungen , eine noch bes»
scre Ueversicht der Arbeitslosen zu gewinnen .
Sie ersuche » daher bei dieser Gelegenheit wie¬
derholt alle Arbeitgeber , die nötigen . Arbeito -
nlrd Dienstkräfte aller BcrufSgruppcn — auch
Gelegenheitsarbeiter für kurzfristige Arbeiten —
bei denselben zu bestelle » und zwar jedesmal
bei der nächsten Anstalt , die für den Fall der
Notwendigkeit der Besorgung von Kräften auS
anderen Gegenden das Nötige schon besorgen
wird .

Bei dieser Gelegenheit wird auch daraus
aufmerksam gemacht , daß die Beschäftigung von
Ausländern auf Gruud des Gesetzes Nr . 39 - 1928
S . d. G. u. V. von der Bewilligung der Lan -
desbchörde abhängig ist. — Die Vermittlung ins
Ausland kann im Sinne des Gesetzes Nr . 71,
1922 und der Regierungsverordnung Nr . . 170 ,
1922 S . d. G. u. V. auf Grund der Ermäch¬
tigungen des Ministeriums für soziale Fürsorge
nur durch das Landeszentralarbeitsamt in Prag
erfolgen .

in der nationalen Politik des Bundes und darin ,
dieser Versammlung gemacht hat , ihren Grund
daß in der Regierung nicht der crnst ( j <hc Ver¬
such zu einer Behebung der Laiidwirtsll - aftskrise
gemacht wurde . „ Alle auf diese Ziele eingestellten
Absichten ", so sagt die „ Abwehr " , „sind an der
«Gegnerschaft der mitrxgierenden sozialistischen
Parteien gescheitert , dir mit Rücksicht auf die
hinter ihnen stehenden Konsumentenkreisc jeg¬
licher Verteuerung der LebensErlinng nnd dainit
and ) der agrarische » Wirtschaftspolitik « ntgegen -
tvirkcn müssen " . Tie „ Abwehr " zitiert dann eine
Rede , die der landbündterische Adgeovdnete
Heller auf dieser Tagung gehalten bat und
die in folgenden Trompetenstößen endet : „ Es
geht nicht mehr an , d. r. ß wir wahllos fiir gesetz -
geberische Maßnahmen unsere Hand erhoben .
Tie heutige , aus Anhänger » des Bundes der
Landwirte zusammengesetzt « große Versammlung
möge den Auftrag erteilen , Schluß zu machen .
Unser ehrliches Empfinden hindert uns daran ,
weiter mitzutn ». Wir müssen » ufere Politische
Einstellung revidieren . " In einer Entschließung
wird dann die Rcichsparteileitnng des Bundes
der Landwirte aufgefordert , einen Einfluß auf
di « Aenderung des politisch )«« Kurses der Partei
zu nehmen .

Ob es sich hier um die Opposition einiger
lveniger oder um einen Feldzug gegen die jetzige
Parteiführung handelt , wird man ja in der

nächsten Zeit sehen.

Der Marienbader Postdieb verhaftet .
Wie da » heutige „ Prüvo Lidu " meldet , ist

der Vorstand des Postamtes in Marienbad v .

Sinta gestern verhaftet worden . Der Gesamt¬
schade beträgt ■mehrere hunderttausend Kronen .

Sink « ist. der Schuld überführt worden .

Unsere Gewerkschaften .
Die Zentralgelverkschaftskommijsion des

Deutschen GcwerkschaftSbnnvcs in der Tsche¬
choslowakei legt soeben ihren Jahresbericht
für das Jahr 1929 vor . Ans diesem Bericht
gewinnt man ein Bild der Stärke und der

intensiven Tätigkeit dieser großen deutschen
Arbeiterorganisation unseres Landes .

Die wirtschaftliche Lage im

Jahre 1929 war der Entwicklung der Gewerk¬

schaften nicht g ü n st i g. Während die erste
Hälfte des Jahres — auch da mit Ausnahme
der Textilindustrie — noch tut Zeichen der

guten Konjunktur stand , war das zweite
Halbjahr bereits eine Zeit der Krise und Ar¬

beitslosigkeit . Um so bemerkenswerter ist es ,
wenn die Gewerkschaften in dieser Zeit nicht
einen Rückgang , sondern einen Zuwachs
an Mitgliedern anfzuwcisen haben , der

3623 beträgt und sich auf die Mehrzahl der

Verbände verteilt . Insgesamt sind int Deut¬

schen Gewcrkschaftsbnnd 23 ^Verbände mit

1584 Ortsgruppen vertreten , die 148 . 015

männliche , 53 . 560 weibliche erwachsene Mit¬

glieder dazu noch einige im Entstehen begrif¬
fene Jugendgntppcn , insgesamt 204 . 006 Mit¬

glieder zählen . Die Hauptmasse dieser Mit¬

glieder 156 . 229 sind in Böhmen , während sich
in Mähren 28 . 095 , in Schlesien 16 . 054 Mit¬

glieder befinden . Daß es sich hier um große
leistungsfähige Organisationen handelt , geht
daraus hervor , daß die Einnahmen von zwan¬
zig dieser Verbände ( von dreien liegen keine

Berichte vor ) 27,881 . 336 Krönen , ihre Aus¬

gaben 26,341 . 853 Kronen betragen ; ' ihr . Ver¬
mögen sich auf 27,610 . 994 Kronen beläuft .
Innerhalb der deutschen Bevölkerung stellen
diese Verbände die mächtigste Gewerkschaft «
organisation dar , hinter der alle übrigen ge¬

werkschaftlichen Organisationen weit zurück¬
bleiben .

Die Kraft der int Deutschen Gewcrk -

schaftsbund vereinigten Verbände wird nun

noch vermehrt durch die von Jahr zu Jahr
innigere Verbindung mit den tsche¬
chischen freien Gewerkschaften ,
mit denen die deutschen Gewerkschaften eine

gemeinsame Landeszcntrale bilden . In dieser
Zentrale sind — wie der ebenfalls jetzt er¬

schienene Bericht erzählt — 68 Verbände mit

560 . 000 Mitgliedern vertreten . Die Bezie¬
hungen zwischen den tschechischen und deutschen
Gelverkschaftcn , die in dieser Landeszentrale
vereinigt sind , werden von Jahr zu Jahr
innigere . An gemeinsamen Einrichtungen
weist die Landcszcntralc den Zentralrat aus ,
die erweiterte Vertretung und einen sozial¬
politischen und volkswirtschaftlichen Ausschuß .
Die gleichartigen deutschen nnd tschechischen
Verbände haben gemcinsamc Verbandsaus -

schüsse gebildet , im heurigen Jahr sind solche
gemeinsame Ausschüsse bei den Holzarbeitern
und bei den Bekleidungsarbeitern hinzuge¬
kommen . Ferner wurde eine gemeinsame Sek¬

tion der Staats - und öffentlichen Angestellten
gebildet . Charakteristisch für das gute Einver¬

nehmen der Reichenberger nnd Prager Zen¬
trale ist die Tatsache , daß man nahe daran

ist , eine Regelung der heiklen organisatori¬
schen nnd finanziellen Fragen herbetzuführen ,
die sich auf den ehemaligen Deutschen Bau¬

arbeiterverband bezw. den jetzigen Verband

der Arbeiterschaft in der Bau - , Stein - und

Keramindustrie beziehen . Durch Verhandlun¬
gen kam man zu dem Ergebnis , daß eine

Eingliederung der deutschen Mitgliedschaften
des jetzigen Bauarbeitcrverbandes in den Deut¬

schen Gewerkschaftsbund hcrbeizufiihrcn sei .
Im nächsten Monat wird durch die Einbe¬

rufung des e r st e n gemeinsamen Ge¬

werkschaftskongresses die Zusam¬
menarbeit der beiden GelverkschaftSgruPPen
noch deutlicher in Erscheinung treten und

voractssichtlich wird noch im heurigen Jahre
eine Arbeitsstelle der Reichenberger Gewcrk -

schaftskonnnission itt Prag errichtet werden ,
deren Aufgabe die engste Zusammenarbeit
mit dem Büro der tschechoslowakischen Äe -

werkschaftsvereinigüng sein soll . - So ist . auf
dem Gebiete der Beziehung zwischen deutschen
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und tschechischen Gewerkschaften im vergott -

genen Jahre eine weitere Annäherung er »

zielt worden , auf die unsere Gewerkschaften
mit Recht stolz feilt können .

Aber auch in der inneren Organisation
hat der Gelverkschaftsbund Fortschritte er¬

zielt . Die Konzentration der Industrie erfor¬
dert auch die Zusammenfassung der Kräfte
auf Seiten der Arbeiterklasse , die Schaffung
großer leistungsfähiger Jndustricvcrbände .
Aus diesen Gründet » ist es erst unlängst zur

Verschmelzung der Verbände der Glas - und

Keramarbeitcr gekontmen und auch zwischen
deut Verband der Holzarbeiter und dem Ver¬

band der land - und forstwirtschaftlichen Ar¬

beiter werden BeraNulgen über eine Ver¬

einigung gepflogen . Ungemein bedeutsam
tvar auch für unsere Gelvcrkschaften die Neu¬

organisation der KreiSgewcrkschastskommissio -
nen , an Stelle der früheren verschiedeiten
lokalen Beiträge der Gewerkschaften zur Er -

haltung dieser Komnnssionen ist ein einhcit -
lichcr und zentraler Beitrag cillgeführt wor¬

den . Die Zahl der Kreisgcwerkschaftskommis -
sionen ist von 13 auf 18 vermehrt und die

Kommissionen sind uumuchr auf allgemeine
gewerkschaftliche Tätigkeit uild auf getnein -

same Organisationsangelegenheiten der zu -

stäudigcu Gewerkschaften beschränkt worden .

Sie bilden seht direkte Unterstellen der Zen -
tralgewerkschaftskoinmissioil . Diese Reorgani¬
sation ist ein wichtiger Fortschritt auf deur

Gebiete der Vereinheitlichung unserer Gewerk¬

schaften .
Es lvürde viel zu weit führen , die außer¬

ordentlich intensive Tätigkeit unserer Gewerk¬

schaften innerhalb eines Jahres zu schildern .
Man mag ein Bild dieses eifrigen Schaffens
daraus empfangen , daß die Gesamtzahl der

abgeschlossenen Verträge 1294 betrug und daß
die Wohltaten dieser Verträge 320 . 107 Ar¬

beiter genießen . Allein an Arbeitsloscnuntcr -
stühung wurden von den Gewerkschaften
direkt 4,379 . 324 Kronen ausgegeben , wäh¬
rend die Ausgaben fiir de » Staatsbeitrag
6,072 . 680 Kronen betrugen . Fast unüberseh¬
bar sind die sozialpolitischen Arbeiten unserer
Gewerkschaften im allgemeinen , der Zentral «
gewerkschaftSkommission im besonderen , wie

die mühevolle Begutachtung der verschiedenen
Gesetzesvorlagen , Arbeite « » für den Inter¬
nationalen GetverkschaftSbund , die Bildungs¬
arbeit und vieles andere mehr .

Unsere Gewerkschaften haben so wie die

Arbeiterbewegung des Landes überhaupt
schwere Zeiten hinter sich. Immer wieder

drängen Wirtschaftskrisen >» nd Arbeitslosigkeit
die Arbeiter in Verteidigungsstellung und

bedrohen alles das , tvas sich die Arbeiter in

den Zeile »» besserer Konj »»nktur erobert ha¬
ben . Aber gerade die Ausnützung der guten
Konjunktur war in den letzten Jahre »» für die

Gewerkfchaften ungemei »» schwierig , weil die

Spaltung der Arbeiterbewegu »»g im allge¬
meinen , die Spaltung der Gewerkschaften in »

besonderen die Angriffskraft der Arbeiter ge¬
schwächt und die Unternehmer ermutigt hat .
Erst in der letzte »» Zeit zeigt cs sich, daß wir

die Folge »» der Spaltung zu übcmnnden be¬

ginnen , die Bereinigung des J»»ter »«ationalen
Allgewerkschaftlichc »» Verbandes mit bett freien

Gewerkschaften ist der erste Schritt zur Schaf -
fung einer mächtigen GelverkschastSbewegung ,
wie es der Zusammensetzung der Bevölkerung
und de»»» industriellen Charakter des Staates

entsprechen würde . Wenn also auch in den

»rächsten Monaten die schwere WirtschaftS -

Richt nervös werde « !

In eilte »»» Leitartikel des „ Tag " zeigt sich
ein . Herr D i e tz e sehr aufgeregt darüber , daß
wir „ innner wieder Briefe , sogar von »einge¬
schriebenen Nationalsozialisten ' veröffentlichen "
und daß diese Briefe kein « Unterschrift tragen . Er

schreibt :
. Sämtliche „ Briese " werden ohne Unter¬

schrift , ohne die Namen der Schreiber veröf¬
fentlicht . Entlvcder tragen diese, in den marxipi -
schon Redaktionsstuben einlangenden Brief « kein «

derartige Unterschrift , d. h. also , daß dieselben
anonym siitd, dann weiß jeder anständig « Mensch ,
was er von derartigen . Briefen " zu halten hat .
In der nationalsozialistischen Redaktionsstube flie¬

gen solche Fetzen in den Papierkorb , — für

jüdische Schreiberling « sind si« «in gefunden «-
Fresfen . Oder tragen dies « „Briefe " die Unter¬

schrift der Absenders , dann muß man den Name «

bekanntgeb « » und darf sich nicht in Schweigen
hüllen , weil dadurch jeder Mensch , der « r mit

der Ehrlichkeit und Anständigkeit etwas genauer

nimmt , als diejenigen , di « derartig « Schrei¬
bereien veröffentlichen und abdrucken , auf den Ge¬

danken kommen muß , daß «S sich um bestellt «
oder gefälscht « Bries « handelt . "

Uns ist nur ein Fall in Erinnerung , daß
»vir « inen Bries eines Natiowaksoziolistrn ohne
Unterschrift veröffentlichten , weil uns der Em «

sektder ersuchte , seinen Na » r » « n zu verschweigen .
Der Herr Dietze würde sich wundern , mit

welchen Namen wir ihm austvavten könn¬

ten ! Und er lvird zeitig genug erfahre »», daß wir

es nicht nötig haben , Briefe zu erfinden ,
weil deren genug bei uns einl <n»f «n. Er fasse
sich in Godulo , werde nicht nervös und freu « sich
auf die Uebcrraschungcn , di « « r »wch erleben

wird !

Dagegen sind wir ihm für so gelungene
Witze , wie den , er fordere die »Herren Marxi¬
st «»»" auf ,

„ zumindest ebenso anständig zu sein »
wie di « Nationalisten " ,

zu Dank verbunden ; « S ist imrner schön , von

einem Nationalsozialisten zu erfahren , daß er

fiir seine Gemeinschaft nur das Mindestmaß
von A n st a n d in Anspruch nimmt . Der For -
dentng könne » » wir freilich nicht Nachkommen ,
»veil die nationalsozialistische „Anständigkeit",
in welcher Potenz immer , für unS nie « in Maß
»var ; mit der Slpothekcrtvage können wir den

Ansta »«d nicht ntessen !
Mit welcher Naivität nationalsozialistische

Zeitungen geschrieben tverden , verrät ein « andere

Stelle desselben Artikels , die bei allem Grauen

der Materie , in die sie greift , doch unfreiwilligen
Humor birgt . Der Herr Dietze schreibt nämlich :

„ Diese Leut « »vagen «S, täglich in allen ihren

Zeitungen und Versammlungen gegen uns zu

hetzen und regen sich darüber auf , wen »

unsere Jungen Boxunterricht « eh -

men . Jawohl , Boxunterricht deshalb , »veil wir

keinesfalls gewillt sind , uns von den verhetzten
und verführten Arbeitern einfach erschlagen zu

lasten . In Deutschland tobt der Wahlkampf , die

ganze marxistische Meute ist gegen di « National -

sozialtsten losgelösten , bis heut « hat mrlere Partei

wieder 4 ermordete deutsche Arbei¬

ter zu beklagen , die von vertiertem Rot - ¬

krise die Entwicklung unserer Gewerkschafte»»
hemmen wird , besteht doch die Aussicht , daß

»»ach Ueberwindung der »»nseligci » Folge »» der

Spaltung der Arbeiterbewegung unsere Ge -

tvcrkschaften einer Aera ne »»e>» Aufschwunges
entgegengehen tverden .

Mord » Gesindel niedergeschlagen
wurden . Webt uns an , Ihr anständigen Genossen ,
Ihr Moralprediger , wieviel von Eueren

jüdischen Führern bisher so für die

Idee des Marxismus gestorben sind
wi « diese deutschen Arbeiter ? "

Da müßte der »vackere Hakenkreuzntantie
schon seine Kommilitonen frage »»,
bie anno 22/23 den Weltrekord in politische »»
Morden schlugen! Der Statistiker Gttmbel har

seinerzeit rund 800 Morde an Sozialisten
und Demokraten gezählt , wobei er freilich nicht

auch noch di « Rasse berücksichtigen konnte .

Immerhin wird auch Herrn Dietze von » Hören -

Özen
bekannt sein , daß Rosa Luxemburg

S Opfer der Mordbatäten des Waldemar Papst ,
Kurt EiSner daS Opfer des völkischen Gra¬

sen Arco » vurde — wenn er schon Wert darauf

legt , daß „jüdische Führer " für die Idee gestor¬
ben sind . Im übrigen sind ja die Mordbuben vom

Hakenkreuz schannoS genug , ihre Memoiren zu

veröffentlichen , in denen ihre Freunde nachlesen
mögen, wieviel Marxistenfnhrer „gekillt "
wurden .

WaS oder di « angeblichen Mordta¬

ten an Hakenkreuzlern aus der letzte »»
Zeit betrifft , so ist dazu nur zu sagen , daß ihnen
mindesten die gleiche Zahl Tötungen von Kom -

munisten und Sozialisten geaenübersteht , und daß
einer , der mit Revolver und Knüttel attSzieht ,
Versammlungen zu sprenge »» oder pol . tische Geg¬
ner zu überfallen und zu prügeln , sich nicht be -

klagen darf , tpettn er einmal die Zeche bezahlt .
Ohne Risiko arbeitet kein Ver¬

brecher ! Wer , wie dieHaketrkrenzler , an daS

Argument der Gewalt appelliert , Bürgerkrieg
führt , rauft , schießt , kra »»>alltert und täglich zum
Blutbad ausruft , muß sich darauf gefaßt machen ,

daß auch er einmal eins abkriegt . Die Haken -
kreuzler mögen ihre Kumpane , die bei den

KriegSzügen fallen , als Helden feiern , daS ist ihre
Sache . Sie über als nnfchuldige Opfer heim¬
tückischer Morde hinzustellen , kamt doch nttr ein

Witz sein . Raubntter , die in Fehde liegen , Ver¬

brecher , die mit der Polente raufen , Dnellante » «
und BevufSraufer , Stierkämpfer und politische
RowdieS , müssen wissen , daß ihr Beruf riskant

ist , dieiveilen sich keiner ohne Gegeutvehr abknal -
len läßt . Fallen sie als Opfer ihres Berufes , so

mag es ihnen bei ihresgleichen zur Ehre ge¬
reichen, als Opfer vertierter Mörder aber wird
sie niemand anfprechen . Und wer seinem Jungen
Boxunterricht erteilt , nmß darauf gefaßt sein ,
daß Jung Siegfried mit einer blutenden Rotz¬
nase heimkehrt !

Sie lasten fie hungern .
Im „ R udö Pra vo " ist folgendes zu lesen :
. Mr wollen auf dir Gefahr aufmerksam

»nach««, welche denjenigen droht , die den Hunger -
streik durchführe «. Der «ingrsperrtr Arbeiter , der
veuost «, benützt dir einzige Waffe , dir er bei der
Hand hat , tz « Hungerstreik , aber durch di « Gleich -
gültigkeit einzelner Funktionäre /insbesondere der
Funktionär « der Roten Hilfe ) werden zur Unter¬
stützung ihre » Kampfes nicht jene zweckmäßigen
Mittel benützt , wodurch ihr « Befreiung erzielt
wird , sonder « si « bleiben im Kamps « vereinsamt ,
toerden im Glauben an di « Solidarität erschüttert ,

Snstpannung im nordfranzöfischen
Streit

Paris , 20 . August . ( Tsch. P. - B. ) Dem

Arbeitenminister Laval , der gestern nüt den Ver¬

tretern der streikeitden Arbeiterschaft sowie mit

« neu der Arbeitgeber verhandelte , ist eS gelun¬
gen , eine leichte Entspannung auf beiden Seiten

herbeiznführen . Heute » verben iit Lille di « direkteit

Verhandlungen , ; >vischeu dett Parteien aufgenom -
nten werde » . Die Vertreter der Arbeiterschaft
haben einen Antrag cingebracht, der eine Koni -

pronnßlösung vor schlägt uitddio Lohnerhöhung bis

nrf den Monat Oktober verlegt , zu wslchem Zeit -
. muktc die sogenannte ParitätSkommission ztt -
ämmcntrilt , die auf Grund deS HauShaltungs -
ireiSindexeS eine Entscheidung über die Lohnhöhe
herboiführen »vird . Die Arbeitgeber werden heute
ihre erste Atttivort auf diesen Kompromißvor -
schlag der Arbeiterschaft erteilen .

werden körperlich vernichtet und ihr Kampf endet
mit der Niederlage . "

Der Leichtsinn , der da von der kommunistischen
Partei begangen wird — nebenbei erfährt man auch ,
tvas für «in « sein « Organisation di « Rot « Hilfe

ist, welche di « Leut « einfach im Stich « läßt — ist fo

ungeheuerlich , daß « S keinen weiteren Wortes be-

darf . Erft ein paar Arbeiter ins Unglück jagen und

dann sie im Unglück lasten , ist rin Borgehen , über

dessen Unmoralität die Meinung aller anstäitdigen
Menschen di « gleich « sein wird .

Neuerliches Sinke « der vetreidepreiie .
Atts den Vereinigten Staaten von Nvrd -

amerika kanten in den letzten 14 Tagen Nachrich¬
ten von einer unhoinüiche » Dürre , »velche das

Land heitnaesucht haben soll. ES scheint mm , daß
diese Nachrichten von der Spekulation übertrieben

ivordeu sind tmd keinen anderen Zweck hatten , als

den Preis des Getreides in di « Höh « zu treiben .

In dett allerletzten Tagen find diese Nachrichten
über die atnevrkanischen Hitzen verstummt , den »

eS hat sich gezeigt , daß die Börsen aus den

amerikanischen Schwindel nicht hineingosallen
sind. Auf den europäischen Börsen sind sogar in

den letzten Tagen die Preise deS Getreides weiter

heruntergegangen . Da - hat sein « Ursache in den

günstige » Ernten , di « in einer Roche von euro -

päischm Staaten zu « rtvarten sind . So hat
Deutschland eine gute Erttte zu erwarten , wenn

auch die Qualität der Frucht nicht so sein soll,
wi « vorige » Jahr . In Magyarien tvird die Ernt «

bei Weizen etwa 19 bis 20 Millionen Meterzentner
betragen , in Jugoslawien noch mehr und wird

nicht weit hmter der Rekordernte des vorige »
Jahres zurtlckstehett , die 24 Millionen Meter -

zentner betrug . In Rumänien wird der Ertrag
des Weizens auf 33 Millionen Meterzentner
geschätzt , so daß ein großer Ausfuhrüberschuß sich
ergeben wird . In Bulgarien ist die Weizenernte
sogar noch grömr als voriges Jahr und soll etwa
17 Millionen Meterzentner betraget ! . Diese Nach¬

richten haben attf der dienstägigen Prager Börse
ein Abgleiten der Getreidepreift Hervorgentfen .
Am nteisten » vurde dabei der Weizen betroffen ,
besten Preis um fünf bis acht Kronen sank,
ebenso die Gerste , die um fünf Kronen billiger
angeboten winde , tvähvend das Korn int Preise
um ; >vei bis vier Kronen nachließ . Noch rascher
sank der Preis des Mais , und z » var um etwa
sieben Krone » ! . Die niedrigen Preise »vcrden von
de » Exporteuren zum Ankauf größerer Mengen
von Getreide ansgemitzt .

Die Fflrstin und ihr Bandit .
SR o man von Georg StreliSker . 40

Deutsche Rechte Th . Knaur Nach! . Verlag .

Ich beztvang die Wut , die in mix plötzlich
aufstieg .

„Willst du vielleicht leugnen , fragte ich,
„ daß Sie dich vor der drohende » Verhaftung
durch italienische Arettztvächter gerettet hat ? "

„ Nein " , erklärte er ruhig .
„ Daß man ihre Billa bei Mentone in

Brand setzte , weil sie dir Hilfe und Schutz an¬

gedeihen ließ , ohne daß eure Negierung es für
nötig erachtete , ihr den Schaden zu ersehen ? "

„ Durchaus nicht, " versetzte Armand , „ aber
wenn du schon so genau über alles informiert
bist , dann muß ich auch hinzufügen, daß ich be¬

reit tvar , ihr aus eigenen Mitteln den Betrag
für de »t Wiederaufbau ihrer Billa zur Ver¬

fügung zu stellen . "
„ Und Tatjana ? "
„ Lehnte ao , wollte nichts davon wissen . " '
„ Weil sie dich liebt ! "

„ Sie übertreibt die Liebe zu mir . Sie will ,

weil es anders nicht geht , ntich zu ihre ! » Schuld¬
ner machen . "

„ Das verstehe ich nicht, " unterbrach ich ihn ,
„ aber waren es nicht unerhörte Opfer , die du

ihr zugemutet hast ? Ist sie dir bei deiner

Spionagetätigkeit nicht eine selbstlose Helferin
gewesen , stahl fie nicht für dich Akten und Pa¬
piere , zwangst int sie nicht , sich zu prostituieren ,
um deinen Zwecke » dienlich zu sein ?"

Armand rümpfte die Nase .
„Nicht gleich so hitzig , Nicu, " sagte er , „ich

gebe das Faktum zu , nicht aber de » Zwang .
Denn der Zwang kattt von ihr selber . Verstehe

' mich recht ! ES wäre ntir nie eingefallen , sie ztt
einer Handlung zu veranlasiett , die mit den Ge¬

setzen in Widerspruch steht. Ich habe Tete in

einer mir höchst peinlichen Situation kennen¬

gelernt . Da sie so indiskret tvar , dir davon zu

erzählen , stehe ich nicht an , rückhaltlos davon zu
sprechen . "

„ Sie hat in einem Atrfall von Verzweif¬
lung ntir ihr bedrängtes Herz auSgeschüttet .
Dein Benehmen . . . "

„ Mein Benehmen weiß ich zu verantwor¬

ten, " entgegnete er scharf , „ aber verurteile mich
bitte erst , wenn du mich gehört hast . In jener
Nacht , da sie mich in ihrem Bette vor den Ha¬
schern verbarg , empfatid ich eine grenzenlose
Dankbarkeit für Tete . Die entsetzliche Auf¬
regung der letzten Stunden , die Verfolgung , der

ich nicht mehr zu entrinnen glaubte , dieser
Kampf um Leben oder Tod hatte meine Nerven

in eine blinde Raserei versetzt . Ich tvar über¬

zeugt , daß ich den nächsteit Morgen nicht mehr
überleben »vürde . Die Faseisten standen an der

Tiir und hielten Wache , standen unter dem Fen¬
ster , im Park , überall . Ein Entfliehen war un¬

möglich . Und nun die berauschend « Nähe die¬

ser Frau , der faszinierende Duft ihres Parfüms ,
Die unendliche Geborgenheit , die ihr Lager aüS -

strönite — und das fürchterliche Bewußtsein ,
daß draußen der Tod lauerte , alle diese Um¬

stände versetzten mich in einen Taumel , betäub¬

ten mich , erzeugten in mir , eine Extase , di « viel¬

leicht schon an Wahnsinn grenzte . . . "

Er hielt plötzlich im Sprechen inne und

fuhr nervös mit der Hand über die Stirn . Dann

sagte er , indem er kra »»pfhäst nach Worten

suchte : „ Ich weiß nicht , Nieu , wie ich eS dir er¬

klären soll, » vaS mich in jener Nacht ergriffen
bat . Wie eine riesenhafte Sturzwelle kam eS

über mich . EttvaS schrie, jauchzte , brüllte in

ntir auf . Eine unfaßliche Gier , eine Lust nach
dem Leben , die nach den Schrecknissen , nach den

Todesängsten der letzten Stuttden nur gar zu be¬

greiflich war , ein hemmungsloses Verlangen ,
int Rausch zu ertrinken , den Augenblick bis zum
letzten ansznkosten . . .

. Und in dieser Verzückung , die nur der Aus¬
druck einer irren Verzweiflung war , riß ich die

frenche Frau , die mir Schutz und Obdach bot ,
in meine Arme , vergaß der Gefahren , die mich
umlauerte »! , stürzte mich mit einer Wildheit m
dieses Erleben hinein , die mir heute , wenn ich
daran denke , rätselhaft , freind , unbegreiflich er¬
scheint .

ES war nicht Liebe , Nieu , eher ein

Triuntphgefühl , daß ich angesichts des drohenden
TodeS noch « in Recht auf Leben besaß !

Am Morgen darauf , als die Italiener un -

verrichteter Dinge wieder abzoaen , als die Welt
auf einmal wieder offen stand , als ich wieder
hoffen durfte , stellte sich die Reaktion auf diese
Nervenüberspannung ein . Aber ich wurde mir
ihrer erst später so ganz bewußt .

So heiß, so inbrünstig und leidenschaftlich
mein Liebe - Vermögen in ' jener Nacht gewesen
war , so kühl und fremd ließ mich Tatjana nach¬
her . ES ist nicht ihre Schuld gewesen, wahr¬
haftig nicht ! Nach einer solchen Extase , geboren
auS Angst , Dertzverflung und chaotischer Lebens¬
gier , gab eS nichts mehr , konnte eS nichts mehr
geben !

Für Tatjana »var es eine Erweckung , für
mich das große Erlebnis , das keiner Steigerung
fähig war . Irgend etwas hatte sich in mir
überschlagen , »var auf die Spitze getrieben wor¬
den . Nach dem lodernden Brand , der sich itt
jener irren Nacht entzündete und Tatjana und
mich vereinte , verglomm die letzte Glut . ES
war eben aus .

Hätte ich dies bloß erkannt , wäre ich doch
meines Weges gegangen , ohne sie Wiede rzusehen .
nur mit oer Erinnerung an dieses Erlebnis
belastet und zugleich beglückt — es wäre uns
beiden die Enttäuschung erspart geblieben .

So aber hielt mich die Dankbarkeit , die ich
dieser Frau schuldig »var , zurück , trieb mich wie¬
der in ihre Arme , kettete mich an sie, ohne daß
es mir ntöglich war , ihre Leidenschaft zu er -

widcrn , ihre Sehnsucht zu erfüllen . Ich brachte
es nicht itbcrS Herz , sie von ntir zu stoßen, ihre
Nähe zu fliehen .

Sie hingegen verstand nicht , was mich be¬
drückte und von ihr fernhielt . Sie konnte es
doch auch nicht verstehen! lind wie sollte ich es
ihr nur begreiflich machen ? !

Um mir näherzukommen , um ihre Unent -

behrlichkeit zu beweisen , veranlaßte sie mich , sie
in meine Geschäfte einzuweihen . Ich tat es ,
weil ich ihre Gedanken in eine andere Richtung
lenken tvollte . Ich hetzte sie in Llbenteuer hin¬
ein , 4 » der Hoffnung , daß alles in ihr sich auf -
bäunmi würde , ich demütigte sie mit Aufträgen ,
die ihre Ehre und ihren Ruf beflecken muhten,
nur um sie zu zwinget «, sich von mir frei zu
machen .

Aber Tatjanas Liebe war von einer Tiefe,
die mich geradezu erschauern ließ . In alles wil¬
ligte sic ein . Nichts » var ihr zu schwierig und

zu gefährlich , nnt eS nicht zu »vagen. Ihr
Opfermut kannte keine Grenzen , beschämte und
verwirrte mich , stachelte mtch auf , ihr noch
AergereS zuzuniuten . Oh, diese russischen
Frauen ! Sie sind unergründlich in ihrer Er¬

gebenheit , in ihrer Dentut , in ihrer Selbstlosig¬
keit , tvemt sie einmal lieben !

Aber Tatjana erreichte nur das Gegenteil
von dem , WaS sie bezweckte . Die ständigen Er -

niedrigmtaen zerstörtet » den letzten Rest der

Achtung , die ich ihr entgcgenbrachte .
Es ist wahr : sie hat nientals Geld ange -

nonrtnei », weder von ntir noch von meiner Re¬

gierung , die immer bestrebt war , Tatjanas
Dienste entsprechend z»» belohnen . Doch dicS
änderte an der Tatsache nichts , daß sie »nir lästig
wurde , daß unser Verhältnis sich immer mehr
lockerte , je leidenschaftlicher sie meine Ziele
unterstützte .

(Fortsetzung folgt - )



Nr. 196. Donnerstag , 21 . August 1980 . ^ eite 8.

17 Milliarden liir RWungen !

ichst auf , daß
nsturz die Prc

Sozialdemokratischer Kongreß in Karpaiho -

rußlanb . Mr den 24 . August ist der Parteitag
der Sozialdemokratie Karpathorußlands nach

Mhorod einberufen . An dem Parteitag werden

sich führende tschechische Parteigenossen aus

Prag beteiligen .

j die Brünner

Prager Löhne zu

Komplimente unter Brüdern .

In einer der letzten Ausgaben des von der

nationalsozialistischen Opposition
herausgcgebenen „ Nationalsozialist "
richtet Dr . Eugen Mossakowskh an den

Führer der Berliner Nationalsozialisten , den be¬

rüchtigten Goebbels , einen Offenen Brief , in

dem es u. a . heißt :

„ Herr Dr . Goebbels : Auch in der Be¬

rufungsinstanz im Hindenburgschen Beleidigungs¬
prozeß haben Sie sich mit keinem Wort ge¬

äußert, wo , wann und warum Sie für
Herrn von Hindenburg 14 Tage in

belgischen Gefängnissen gesessen
und dort mit Reitpeitschen mißhan¬
delt worden sind . Um Ahnen ein « letzte Gele ,

zenheit zur Aeußerung unter Eid zu gebe«,
nehmen Sir folgendes zur Kenntnis : Ein

Mensch» der , wie Sie , im vorliegenden Aale so

bewußt di « Unwahrheit gesagt hat ,
heißt im Sprachengebrauch ein ab¬

gefeimter Lügner , « n Ahnen ist es nun ,
- in einem Beleidigung - Prozeß gegen mich zu be¬

weisen, wo , » van « und warum Sie für H« rru
von Hindenburg 14 Tag « in belgischen Gefäng¬
nissen gesessen und dort mit Reitpeitschen «iß ,
hendelt worden sind . "

Ob der Abgefeimte Lügner " reu »
gier«« wird ?

Prager Strafrechts - und Gesöngnls -
tongreh .

Am SS. August wird um 10 Uhr vormittag in

Prag der 10. internationale Gefängniskongreh cröst -
»et werden . Seit dem Jahre 187S hat dieser Kongreß
bereits neunmal getagt , neunmal haben sich die Tel « ,

gaten europäischer und außereuropäischer Kultur¬

staaten versammelt, um über die Fragen zn bera¬

ten, die vielleicht bei der Beurteilung des Kultur -

Niveaus eines Staates , eines Bottes am meisten ins

Gewicht fallen . Die Art und Weise, wie sich die

Staatsgewalt das Recht nimmt und wohl nehmen

muß, den Einzelnen zum Objekt obrigkeitlicher Ge¬

walt zu machen , seiner Freiheit z » entledigen und

an ihm die vom starren Gesetz diktierte Strafe zu

vollziehen, »veil er di « ihm gesetzten objektiven Gren¬

zen seiner Freiheit überschritten , ist ein Gradmesser
wahrer Menschlichkeit und danrit Bolkskultur . Rur

lebendiges Rechtsbewnßtfein kann hier genügend

Rat schaffen, nur Menschen , nicht kalte Bürokra¬

ten, sondern tief Empfindende , können diesen Pro¬

blemen wirklich gewach sein sein , nur Menschen , die

daS Leben des ^Kriminellen " wirklich erforscht und

erkannt haben , die willens sind , in di « Psyche der

bedauernswerten Entgleisten «inzudringen und rich¬

tige Vergleiche zu ziehen zwischen Freiheit und

Kerker werden , — unterstützt von der Erkenntnis ,

daß niemand sein Recht auf Weiterlebrn verwirken

kann — mit richtiger Energie den hierher gehören¬

den Reformen Wege ebnen .

Um nun endlich einmal vom Weg theoretischer
und journalistischer Erörterung zu praktische » Er¬

folgen zu gelangen und in die Gesetzgebung der

Staaten Einlaß zu finden , wird «S notwendig sein ,

di« Ergebnisse der bisherigen Arbeiten zu populari¬

sieren. Gerade in diesem Punkt scheint di « Prager

Kongreßleitung « inen Schritt vorwärts tun zu wol¬

len; umfangreich« Broschüren gehen den Kongreßteil¬

nehmern zu, die Presie soll über den Gang der Bera¬

tungen informiert werden und auch di « praktischen

Juristen werden zn den Beratungen zugelasirn . War

»och fehlt , wäre die Beranstaltung eines öffentlichen

Vortrages , um auch entfernte Laienkreise in di «

Materie «inzusührrn . Jedenfalls wird er dem Kon¬

greß gelingen , wieder einmal die Aufmerksamkeit der

Aulturwelt auf diese brennenden Fragen zu lenken

und «S sicht zu hoffen , daß «S gelingen wird , gesetz-

- ebenden Organen der einzelnen Staaten konkret «

Vorschläge zu erstatten . Nur allgemeine , rückhaltlose

Offenheit , wahrheitsgemäße und objektive Aufdeckung

der Mängel wird « S dem Kongreß ermöglichen , er¬

folgreich« Arbeit zu leisten ; nicht « tveniger ang «.

bracht , als wenn man aus Höflichkeit di « Regierun -

gen schonen wollt « oder sich nicht di « Tatsache vor

Augen halten würde , daß der Kongreß seit 58 Jah¬

ren tagt und nicht gerade großartig « Erfolge erzielt

Hot. Rur durch intensivste und zugleich objektive Auf -

llärungSarbeit wird dagegen mit Erfolg airgekämpst

Mden können , daß in unseren Kerkern noch heute .

s-y>ie vor hundert und Hunderten Jahren , der

Sträfling geknickt, zermürbt und getreten , anstatt
« mm neuen , bester «« Leb « : zugeführt wird . Im

dkchem Milieu unserer . Kerker kann dieses Edelziel
der Strafe noch nicht erreicht werden , wenn anch

schon viele Besserungen zu , verzrichnen sind. Daß eS

täglich ist, ein Gefängnis ohne Mauern , Revolver .

' Kktten und Knüppel zu erhalten , beweist di « Schwer¬

er Strafanstalt in Witzwill ( Kanton Bern ) , über

die Dr. KellerhanS am 89. August im Fürsorge -

Ministerium sprechen wird . „Gesetzgebung " , „ Berwal -

tung ", „Prävention " und . Lugendstrafrecht " sind die

vier Hauptpunkt «, zu denen der Kongreß Stellung

nchmen wird und nur eine Frage erscheint im Pro¬

gramm auigrlasten : Was i ft mit dem Sexual -

problem ? Walter Lustig

WiMaftsM und Lohnproblem .
Versuch einer Lohnstatistik .

von 28 . 73 Kronen
in

Genf , im August . ( Eig . Bericht . )

Bei den diesjährige » Erinnerungen an den

Kriegsausbruch haben die Betrachtungen eine

große Rolle gespielt , die sich »lit der Wiederho¬
lung einer nativnalistifch -kricgerischen Welle
etwa 15 Jahre nach einem Kriegsende bei vielen
Völkern geltend gemacht haben . Es lvurde dabei

festgeftellt , daß gerade in dieser Zeitspanne eitle
neu « Generation herangelvachscir sei, ohne eige¬
ne « Wissen unl daS Grauen des Krieges nnd

offen für jede Verhetzung , die ihrem unterdrück¬
ten Tatendrang Nahrung gibt . Was aber könnte
inan in « Feld führen für die andere Erscheinung ,
auf die die Jugend noch wenig Eiuflnß besitzt
und die in einer fast unverständlichen Erhöhung
der Rüstungen in der ganze » Welt besteht ? Ans

Angst vor einen « neuen Weltkriege , ans Bcdürf -
«ris der Sicherung aller ProduktionS - und Han -
delsintcressen , der Lebensadern jedes Volkes , hat
sich doch gerade bei den am Krieg beteiligten
Nationen die Idee der Verständigung durchge -
setzt, hat feste Formen angenommen in der Or¬

ganisation des Völkerbundes und eine Fülle von

Verträgen gezeitigt , die alle der einen Aufgabe
gelten , bewaffnete Auseinandersetzungen zn ver¬
meiden . Liest man aber das Militärjahrbuch ,
das soeben von « Sekretariat des Völkerbundes
im sechste » Jahrgang 1929 - 80 herausgegcbcn
wurde , dann sieht man , daß alle «« wirklich un¬

abhängigen Staaten vertragliche Sicherheiten
nicht genüge «« und daß alle sich nach lvic vor nur

auf ihr « bewaffnete Macht verlassen zn könne ««

glauben .
Dies niilitärischc Jahrbuch , das einen

llcbcrblick über . Heeres - und Marinestärkrn , Luft¬
waffen und Rüftungsausgabei « von 61 Laudern

nebst Kolonie « « i « nd Mandatsgebiete «« gibt , ent¬

hält als einzigen Hinweis auf die Abrüstung in «

Anhang den Text des FlottcnvcrlrageS von Lau¬
don aus den « Jahre 1980 . Selbst die bis zmn
März 1930 ergänzte »« offiziellen Angabe «« der

Regierungen dürfen dabei wohl nur einen be¬

dingten Anspruch auf Vollständigkeit erheben .
Dabei ist eS besonders interessant , daß i>« seinem
dritten Teile das Jahrbuch ein Verzeichnis der

Rohprodukte gibt , die vom Standpunkt der Lan¬

desverteidigung von Bedeutung sind . Das scheint
neben der Angabe der See - und La««dgrenzen ,
die zu verteidigen sind , doch darauf hinzudeutcn ,
daß ma « « in allen Staate « « eine Art Rcchtferti -
gung für die harten Tatsachen versucht hat . Für
Deutschland u««d die abgcrüstcten Staate « « kani «
das Buch immer lvieder von ltcitcm dazu dienen ,
die feierlich verfprochcne Abrüstung der Welt z>«
verlange «« mit Hinweis auf die ungeheuerlichen
Rüstungslasten «titb die große Gefahr , die doch
crfabrungSgeniäß jede Kriegsmaschinerie für den

Frieden bedeutet .

Rach de « Angaben des Jahrbuches gibt es
in Europa und seinen Kolonien einen

Esfektivbestand von 3,906 . 900 aktiven Solda¬

ten , die eine Summe von 11,3 Milliarden
Mark zu unterhalten und auSzurüstrn

kosten .
Davon weist Deutschland 114 . 200 Mann

und 865 . 7 Millionei « Man Koste «« aus , lvas aus
den Kopf der Bevölkening rund 10,5 Mark

jährliche RüstungSbelastilNg bedeutet . Eilgland
zeigt 857 . 000 aktive Soldatci « mit 2,3 Milliar¬
den Ausgaben an , die aber nicht allei «« auf die

Bevölkerung der Insel umgelegt « verden können ,
da ei »« großer Teil des britischen Hceresblldgcts
von Kolonien u» «d Mandatsländcru getragen
wird . Frankreich ««nterhält einschließlich Kolo¬
nien 596 . 000 Soldaten mit einem Kostenauf¬
wand voi « 1,8 Milliarden Mark . Da hier eine

Umlage möglich ist , ergibt sich, daß jeder Ein¬

wohner jährlich rund 43 Marl für die Mord¬

werkzeuge seines ' Staates vergeben muß . So¬

wjetrußland , desse«« Rckrutierungvsystcm eine

ungeheure Masse ausgebildeter Soldatci « bereit¬

stellt , hat nach den Angaben des Militärjahrbu -
chcü 562 . 000 Mann Friedensstärke mit eine « »

Budget voi « rund 2 Milliarden Mark , >vas be¬

deutet , daß dort voi « jeden « Einwohner rund l3
Mark jährlich für die Rote Armee bezahlt wcr -
dcn müssen . Erfährt mal « nun noch , daß Ita¬
lic « « 660 . 000 Mann , Pole n 266 . 000 >« nd
Rnnlänicn 206 . 000 Mann unter Waffen haben ,
so braucht n«a>« alle die kleine »« Staaten gar
nicht erst aufzuzählen , um die ungeheure Auf¬
gabe zu ermessen , die einer Abrüstung zugrunde
liegt , solange die kapitalistische » Wirtschafts¬
methoden ständig die Angst vor dem anderen

wachhalten müssen .
In beiden Ainerika « verden zusammen

173 . 000 Soldaten gehalten mit einen « Gcsanit -
ailftvande von 3,9 Äiilliardcn Mark . Davon ha¬
be «« die Vereinigten Staate « « allein 165 . 000
Man « « mit 2 . 8 Milliarde « « Haushalt . Die Leute
mit den unbegrenzten Möglichkeiten lassen sich
also ihr Heer jährlich rnnd 21 Mark pro Kopf
der Bevölkening koste««.

J «i Asien sind schätzungsweise 2 Millionen

Mensche «« unter Waffen
mit einem Kostcnaufwaud von 1. 8 Milliarde « «

Mark , in ' Australien gibt eS 67 . 000 Soldaten
n«it III Millionen Haushalt , in Afrika ( nur
Südafrika und Liberia ) 13 . 000 Mann mit 20
Millionen Mark Ausgaben .

Insgesamt also dürfte «« in der Welt 6. 5
Millionen aktive Soldaten «nit 17 Milliar¬

de«« Mark Kosten vorhanden sein .
Vergleicht man die Wcltrnstungsansgabcn , so er¬

gibt sich, daß Europa 65 . 6 Prozent , beide Ame¬
rika 23 . 3 Prozent , Asien 10,3 Prozent , Austra¬
lien 0,7 Prozent nnd Afrika 0. 1 Prozent trage » .
Und legt man die Rüsttuigsansgaben der Welt
nach den Borkrieasschätznngcn mit 8 Milliarde « «

zngrunde , dann sieht mau , daß 12 Jahre «ach
dem Weltkriege mehr als das Doppelte für
Kriegsvorberciluugei « ausgegeben «vird .

Für genauere Betrachtung ließe sich ans
dem militärischen Jahrbuch des Völkerbundes

noch sehr viel Interessantes entnehmen . Hier
sollen diese Zahlen genüge ». Die Sozialistische
Arbeitcrinternationale weiß , daß i » der kapitali¬
stischen Welt keine «virkliche Abrüstung noch un¬
bedingte Friedeiissicheriing erreicht « verden kam « .
Deshalb unterstützt sie aber doch energisch jede
Maßnahme , die geeignet ist, die Rüstungei « her -
abznsehen und die Angst um die Sicherheit bei
alle » Staaten «nöglichst weitgehend z » zer¬
streuen .

Angesichts der Tatsachen dieses Militärjahr -
bllcheS kann man nur inimer wieder frage ««, ob
die Arbeit der Fricdcnssicherung und Bcrständi -
gnng in einer Nachkriegszeit voll giftigste «« Miß -
tranenü der . ganzen erschütterte «« Welt einfach
»««beachtet bleiben soll . Gewiß hat der Bölker -
bilnd m«f dem Gebiete der Abrüstung bisher
keine Erfolge hcrvorgebracht , aber schuld dar « ««

ist nicht diese freiwillige VerständigungSeinrich -
tnng selbständiger Staaten , sondern eben diese
selbständigen Staaten sind schuld , dcre «« wirt¬

schaftliche , geschichtliche »«««d inachtpolitische Ver¬

flechtungen sie zur Erhaltung ihrer Rüstungen
veranlassen . Sorgen die Arbeiter aller Länder
dafiir , daß die Systeme ihrer Regierungen vorn

Geiste wahren Friedens erfüllt si ««d, dann wcr -
den die neuen Regierungen a««ch den « Völker¬
bund ei >« anderes Gepräge und größere Wir¬
kungskraft geben sowie der Abrüstung mehr Er¬

folg verleihen können !

Hier fällt zunäck
Löhne nach dem Umsturz uic ipiaaci « ddiic zu
erreichen trachteten und rasch aufholten , ab 1922
aber wieder zurücksanken uird wenngleich über
der Friedensparität , so doch unter dem Prager
Niveau stehen . Waü indessen noch interessanter
ist , daS wäre nach der Statistik der Umstand , daß
der Lohnindex ständig ansteigt und im Juli 1930
mit 909 iu Prag schon nakw an den Höchststand
von 922 , der im Juni 1922 verzeichnet lvurde ,
herankommt , jedenfalls aber über dem Jahres¬
mittel 1922 steht , während Brünn von den 936

Punkten im April 1922 noch zienüich weit ent -

fcrnt ist, sich aber doch ebenfalls ganz bedeutend
über die Senkung während des Lohnabbaus her -
anfgcarbcitet hat . >

In diesen Ziffern , die ja auf Grund des

sowohl von den Gewerkschaften wie von de »

Unternehmern beigesteuerten Materials erarbeitet

sind , ist zunächst « « « mal klar

die TAigkeit der Gewerksihaftrn
erkennbar . Sie habe «« durch ihre zielbewußte
Arbeit den Lohnabbau der Jahre 1922/1923 zürn

großen Teile wieder wettniachci « können , soweit
es nm die Tariflöhne gebt und wir haben heute
wieder im Durchschnitt die Tariflöhne , die vor

dem Abbau bestanden . Das sollte »« sich die Kom -

munisten und auch die Indifferenten merken , die

immer erzählen , daß die Gewerkschaften doch
nichts zu leisten vermöge»«: was an « hnen lag ,
das habe «» sie getan , « » den « sic in zäher . Ver -

handlunasarbeit wieder die vordem bestandenen
Minimauöhne sicherten .

DaS geht auch aus dem Jndexvergleich mit

dem Jahre 1923 hervor , der als 100 für dieses
Jahr angenommen , in Prag ständig anstieg und

« m Mai 1980 ( für Stundcnlöhnc gerechnet )
wieder 140 betrug .

Diese Entwicklung geht übrigens auch aus

de«r Statistiken der Zentral - Soziawersicherungs -
anstalt für die Jahre 1928 und 1929 hervor ,
indem der Prozentsatz der mit einem Taglohn
von 10 bis 14 K Versicherten von 19 . 2 auf 14 . 8

sank , jener von 14 bis 18 K von 12 . 6 auf 11. 5,
jener von 18 bis 22 K mit 11 . 5 gleichblieb , die

höheren Berdienstklaflen aber durchweg anstiegen .
So die Kategorie von 22 . — bis 25 . 50 K von 8. 5

auf 8. 8, die Kategorie von 25 . 50 bis 28 . 50 K von

5. 7 auf 5. 8, die Kategorie von 28 . 50 bis 31 . 50 X

von 4. 9 auf 5. 1, die Kategorie von 81 . 50 bis

34 . 50 K von 3 . 9 auf 4. 5, die Kategorie von über

34 . 50 X von 12 . 2 auf 14 . 4. Da « mag zum Teil

auf eine verschärfte Borschreibungskontrolle der

Krankenkassen zurückzuführcn sein , doch ist sicher

auch ein Teil der oben erwähnten Entwicklung
darin fcstzustellen .

Nun interessiert uns aber nicht nur der for¬
male Lohn , sonder » sein Realwert . Und hier ist

es , wo lvir sagen , daß man « inen bestimmten
Ursachenanteil an der Krise gerade in der Lohn¬

2500 und hat die Zahl der Arbeiter vor « 450 auf
220 herabgesetzt , also eine effektive Steigerung um
250 Prozent erzielt , die Automobilfabrikei « haben
ihre Erzeugung un « 1020 Prozent , die Zahl der
Arbeiter aber nur um 320 Prozent erhöht . Einige
Beispiele , aber sie zeige «« in Verbindu ««g mit den

Löhnen »ind ihrer Entwicklung deutlich woran
lvir kranken : die Prodnktion steigt auf daS Dop¬
pelte, die Löhne aber um 4 Prozent , wenn wir
dabei schon die vielleicht eingetretenen Preis¬
senkungen berücksichtige ««.

Nicht an den „ hohen " Löhnen liegt es also , wie
lvieder eininal gescheite Leute cs der Oeffentlich -
kcit einreden wolle ««, daß wir auS einen « Krisen¬
zustand i «« de«« anderen taumeln , sonder «« eS liegt

an den niedrigen Löhnen und an den hohen
Preise ».

Die Produzenten und der Handel beanspruche ««
die auS der ProduktionLstcigerung erfließenden
Superprofitc für sich und wundern sich dann ,
wenn der Absatz sinkt , die Leute außerstande sind ,
die hinaufgeiriebenc Produktion anch zu kon -

sumieren .
Dabei ha««delt cs sich aber , und das muß

immer wieder betont «verden , um die Lö hue ,
die für den Arbeiter nur eine geringe Rolle

spielen . Die Verdienste , die der Arbeiter aus
der Akkordarbeit hat und die für ihn maßgebend
si««d, «vcisci « aber besonders in der zweite »« Jah¬
reshälfte 1929 >«nd in bei « bisherige «« Mo« « aten
des Jahres 1930 eine ganz entschiedene Senk ««ng
auf , womit sich die anacdcuteten Wirkungen auf
die Kaufkrasl der Massen noch verschärfen . So

zeugt der Bericht des Statistische»« Amtes voi « der
uncrniüdlichen Arbeit der Gewerkschaften , aber
er beweist es auch ganz klar , daß das heutige
Lohnniveau »««haltbar ist und je eher desto besser
in Einklang gebracht werden muß mit der ge¬
waltig aufgetnebcnen Produktiv «« der Güter .

J . B.

DaS Statistische Staaisanit hat in verschie -
denen Publikationei « den Versuch einer tschecho¬
slowakischen Lohnstatistik nnternom >« « en , dem in¬
dessen mir ein sehr begrenzter theoretischer Wert
zukommt . Es sind die Nummern 111 bis 113 der
tschechischen Berichte des StaatSamtcS , welche die
Entwicklung des Lohnniveaus in Prag und
Brünn für die Zeit vom Jahre 1919 bis Juli
1930 im Vergleich zu den Jahren 1914 und 1930
u « r Darstellung bringen . Es handelt sich aus¬
schließlich um die vertraglichen Löhne , also keines -
Wegs nm die tatsächlich erreichte «« Verdienste , die

)«« ermitteln kaun « möglich ist, worauf wir schon
«n unsere«»« Aussatz über die Lohnstatistik de « In¬
ternationalen Mctallarbcilcrbnndcs hingewiesen
haben . AuS diesem Grunde kommt auch der theo¬
retischen Errechnung der Rcallöhnc auf Grund
der VertragSlöhne kein großer praktischer Wert

zu, weil eben die Löhne nur sehr wenig über die
wlrklichen Verdienste auSsaacn .

Gleichwohl ist eS natürlich interessant , die
Phasen der Entwicklung seit 1919 zn verfolgen
und die erzielten Ergebnisse wieder nur theo¬
retisch z«« werten . Ma « « wird bann auch

eine der wesentlichsten Ursachen der

herrschenden Krise
zu erkenne «« vermögen . DaS Statistische Amt
bringt « Wei VcraleichSziffcru : die eine zur Vor¬
kriegszeit , die andere zum Jahre 1928 als dem
Jaürr deS Lohnabbaus , ferner vergleicht et die
Indexzahlen für die Stunden - und die Wocken -
löhne . Jene sind natürlich immer höher als diese,
weil 1914 die Arbeitszeit erheblich länger war .
Dieser Index der Stundenlöhne kann für uns

vorläufig nicht maßgebend sein , da ja nur daS
in Betracht kommt , was der Arbeiter in der
Woche erhält . Wir vergleiche«« also im folgenden
nur die Äochenlöhne , deren Steigerung um etwa
9 Prozent geringer ist als jene der Stundenlöhne .

Im Jahresmittel ergeben sich nach der Sta¬

tistik für 32 Berufszweige in Prag und Brünn

nachstehende Indexzahlen der Wochenlöhne , wobei
der Juli 1914 mit 100 Hleichgesetzt wird und diese
einem Wochendurchschnitt von 28 . 73 Kronen

entwicklung sehe«« kann . Die Statistik erfaßt die

Entwicklung des ( theoretischen ) Rcallohlles erst
seit de««« Jähre 1924 nach den « gewogene « « Index
des Verbrauchs einer fünfköpfigcn Arbeiter -
Familie . Indessen beträgt auch hier der Abstand
doch schon fast sechs Jahre und man kann daher
selbst ««ach der unzulänglichen Statistik feststcllen ,
daß sich

der Reallohn des Arbeiters bei uns nur
unbedeutend verändert

hat . Er betrug in Prag ( 1928 —100 ) 1924 erst
101 . sank dann 1925 sogar auf 98 , stieg 1926
wieder auf 100 , sank 1927 wieder auf 07, stieg
dann 1928 auf 182 , weiter 1929 auf 104 uno
soll 1930 Im Jänner 105 , im Mai 110 erreicht
haben .

Wir gestehen, daß uns die plötzliche Steige -
rung im Jahre 1930 — ausgerechnet 1930 , wo
wir fast allgemein Angriffe auf die bestehenden
Löhne , keineswegs aber Lohnerhöhungen zu ver¬
zeichne«« haben — etwas nicrkivürdig erscheint
und «vir können sie daher nicht unbesehen als
Grundlage nehme»«, un « so »«ehr auch , da man
ia sonst die La»«gsamkeit unserer Statistik kennt ,
die hier wahrlich eine Rekordarbeit geleistet hätte .
Wir bleibe »« also bei den 104 Jndexpunklcn des

Jahres 1929 . Das bedeutet , daß sich der in Stun -
denlöhncn erfaßbare Reallohn gegen 1923 nm
1 Prozent gehoben hätte . Was aber sage » uns die

wenige «« zur Verfügung stehenden Produktions¬
ziffern für diese Zeit ? Die Pilsner StaatSbahu -
wcrkstättei « haben durch

die Rationalisierung
ihre Prodllktion un « 100 Prozent erhöht , ein

Walzwerk produziert statt 1000 Waggons deren

" damals in Gold ) in Prag und 19 . 18 Krone « «
vrünn entsprechen :

Jahr Prag Brünn
ISIS 418 475
IMS 698 746
1881 865 896
1922 899 896
1928 788 748
1984 796 753
1985 806 781
1986 318 798
1987 881 813
1988 861 888
1989 885 876
1980 904 881
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Zwei Sol - ateu - Selbstmor - e i « zwei Tage «.
Aus Furcht vor Strafe .

Nngvar , 20 . August . In einer amtlichen Meldung der 12 . Infanterie - Division wird
mitgeteilt , daß in zwei Tagen beim Insqnterie - Regiment Sir . 20 in Mlchalovee zwei
Soldaten Selbstmord durch Erschießen verübte » . Die bemerkt wird , begingen sie au »
Furcht vor einer Bestrafung di « Tat .

Wieder ei « Ger8ft - Ei «ft «rz in Prag .
Siu Postangestellter erschlagen .

Tagesneuigkeiten .
Das Unglück von Hohenelbe .

Amtliche Untersuchung und Darstellung .

Prag , 20 . August . Das Mini st e r i u m
für P o st und Telegraphen gibt amtlich

folgende Darstellung des Unglücks bei Hohenelbe :
Sonntag , den >7. August 1930 , fuhren nach¬

mittag von der Station Hohenelbe nach Spindler -
mühle zwei Postautoniovile ab , und Ovar ein

Autocar und kur ; nach ihm ein Autobus . Ter
Autocar stürzte in der Siraßenbiegung bei lcin 9
in die Elbe . Die Ursache des Unglücks ist noch
nicht sichergcstcllt , Aach den bisherigen Unter¬

suchungen , die bereits am Sonntag nachmittag
von einer Gerichlskommiffion ans Hohenelbe und

Montag . von einer von der Postverwaltung cnt -

sandlcn . Kommission durchgeführt wurden , steht
aber fest , daß die Ursache des Unglücks nicht
auf eine » M a s ch i n c n d c f c k t des Auto -
cars ; u r ü ck ; u s ü h r c n ist .

Die ersten ist c 11 u n g ü a r b c i t c n wurden

vom Wagcnlculrr und vom Schaffner des Posl -
autobusscs anfgenommen , der etwa 150 Meter

hinter dem Postautocar fuhr . Diese riefe » auch
weitere Hilfe herbei . Zuerst trafen am Unglücks¬
orte die Gendarnicu aus Hohenelbe ein , dann

stellten sich Leute aus der Umgebung und die

Feuerwehr ein .
Der Postauiobns brachte hierauf Militär

aus Hohenelbe an die Unglücksstätte .
Eine halbe Stunde nach dem Unglück waren

nach übermenschlichen Anstrengungen sämtliche
Reisende aus dem Autocar hercmsgczogcu . Tot
sind fünf Männer , eine Frau und zwei Kinder .
Gerettet wurden 10 Personen , von
denen fünf in dcis Krankenhaus nach Hohenelbe
gebracht tvurdcn , wo festgcstcllt wurde , daß bloß
Dr . Mendelsfon schwer verwundet
ist , der eine Hand verrenkt , einen Bluterguß im
Kmie und Blutttnlcrlaufuugcn am Oberschenkel
hat . Tie übrigen vier in das Krankenhaus ge¬
brachten Personen weisen keine sichtbaren Ber -

wunduugen auf . Montag fand die Obduktion
deS AutocarlenkcrS KriL statt . Tie

ärztliche Untersuchung hat ergeben . daß er durch
Ersticken , rcspcliive durch Ertrinken , u m s
Leden kam . Kri ? . war als verläßlicher
Chauffeur bekannt , der die Fahrt im gebir¬
gigen Terrain gut beherrschte . Er war A b st i -
n e n t und auch die Sektion ergab , daß er vor

Dienstantritt keine » Alkohol genossen hatte . Ter

Wagen konnte erst Montag in später Abendstunde
aus dem Flußbett gezogen werden .

Ta einige Familien der Gelöteten ,
wie festgcstellt wurde , in ärmlichen Verhältnissen
leben , ließ ihnen der Minister für Post und Tele¬

graphen , Dr . E. Franke , sofort Gcldnnter¬
st ü tz u n g e n anweisen .

*

Autokataftrophe bei Reichenberg .
Rrichenberg , 20 . August . Heute nachts gegen

1 Ubr ereignete sich auf der Landstraße , die von

Reichcnberg nach Gablonz a. d. N. führt , in der
Kurve vor dem Gasthause „ Zum Laudcssricdeu "
ein schweres Automobilunglück . Ein P c r s o -

nenn » to mobil aus Gablonz fuhr ans bis¬
her unbekannter Ursache gegen einen Baum ,
wobei drei I n s a s s c n des Wagens schwere
Verletzungen erlitten , während der vierte

Passagier mit leichteren Verletzungen davonkam .

Sämtliche Verletzten wurden in das . Hospital
nach Rrichenberg überführt . Ter Vorfall wird

untersucht .
*

Auto und Eisenbahn .
Nrhorod , 20 . August . Gesteru früh stieß ein

von Vclkö Bcrezuc in Richtung ULhorod fahren¬
der G ü t c ru g bei ciuent ungeschützten
Straßcnübergan ' ^ unweit des Klosters von Malo

Bereznc gegen ein Privat an to . Ter Kraft -
>vagen wurde von der Lokomotive etwa 100

Meter mitgesthleift , worauf cs zur Seite geschleu¬
dert und vollkommen zertrümmert lvurde . Vier
im Automobil sitzende Personen
wurden verwunde t, hievon eine schwer .

Bukarest , 20 . August . Unweit von Arad stieß
auf einem Eisenbahnübergang eine Lokomotive

gegen einen Autobus , in welchem 27 Feuerwehr¬
leute saßen . Einer der Feuerwehrleute wurde

getötet , während die übrigen 20 M a n n

sämtlich schwer verletzt wurden .

Sittlichkeitsverbrechen eines Redakteurs .
Tic „ Bohcmia " meldet aus Kaschau : Ter

Kaschauer Redakteur des „ Prügai Magyar Hir -
lap " , Tr . Eugen Gellert , und Josef Szäsz ,
Chauffeur eines Autos , das diesem Blau gehört ,
wurdcit in Kaschau verhaftet . Sic werden ver¬

dächtig : , an einem jungen Mädchen ein Sitilich -
keitevcrbrechcn begangen zu haben . Bei den Er -

hconngen durch die Kriminalpolizei wurde fol¬
gender Tatbestand scstgestclll :

Am Sokolgartcu in Kaschau tvurdc ein
17 jährigcs Bane r n m ädchen bewußt -
los ansgefundc » und in das Staatskran -

kenhaus übergcführt . Als cs nach langen Bemü¬

hungen gelang , sie zum . Bewußtsein zu bringen ,
erzählte sic , daß sie auf der Landstraße , die nach
Kaschan - Hamor führt , Plötzlich unwohl wurde

und sich aus einem Straßenftein fehle . Bald dar¬

auf kant ein Auto , worin neben dem Chauffeur
rin Herr mit einem Zwicker saß. Das Auto blieb

stehen , tvoratls der Herr , als er erfuhr , daß ihr
übel sei , sic einlud , cinzusteigen , damit er sic
nach Kaschau bringe . Kaum hatte sic im Auto

Platz genommen , zog der Herr einen R c v o l -

der ! befahl ihr auszusteigen und zwang sic ,

Prag , 20 . AuHust . Als heute vormittags
Arbeiter damit beschäftigt waren , die Fassade an
dem Po stg e bä u de i n R u s le z » erneuern ,
stürzte plötzlich da « bis zuni

*
ersten Stockwerk

reichende Gerüst ein und begrub de » eben das
Pvstgebäudc verlassenden Postangestelllcn Johann

ich i h in h i n z u g c b c n, woraus sic a u ch
vom Chauffeur vergewaltigt würde .
Sie verlor das Bewußtsein und kann sich an

nichts mehr erinnern .
Im Laufe der sofort cingeleitctcn Erhebun¬

gen stellte die Polizei fest , daß c « sich nm das
Auto handle , worin Dr . Gellert au « der Tatra
kam . Tr . Gellert wurde sofort zur Polizei gc .
bracht , er leugnete aber vorerst . Als er jedoch mi :
dem Mädchen konfrontiert wurde , legte er ein

umfassendes G c st ä n d n i s ab und be -

stritt bloß , daß er da « Mädchen mit cinetn Re -
volver bedroht hätte .

Dr . Gellert wurde verhaftet und samt dcm

Chauffeur der Staatsanwaltschaft cingelicfert .

8m Schnellzug - Klosett erhSngt .
Aus der Rückfahrt von Kanada nach Karpatho -

rußland .

Eger , 20 . August . Als der S ch n e l l z u g
Paris —Prag gestern nachmittags in Eger
cinfuhr , fand nian im Klosett eines Waggons
3. Klasse die Leiche eines Mannes auf , der sich
mit seinem Lcibricnicn erhängt hatte . Es han¬
delt sich um den 27 j ä h r i g e n L a n d w i r t

Andreas Brbjar , der sich auf der Rück¬

reise aus Kanada in seine karpathorussischc
Heimat befand . Den Selbstmord beging er wahr¬

scheinlich in einem ' Anfall von Irrsinn . Der Tote

lvurde , nachdein Wiederbelebungsversuche durch

einen im Zug anwesende » Arzt erfolglos blieben ,

in die Egerer Friedhoshalle überführt .

Verkehrsunglück erzeugt Arbeitslosen '
demonftratton .

Breslau , 20 . August . In der Gneisenaü -
Straße würde heute früh ein fünfjähriges
Mädchen , das ohne Aussicht auf der Straße

picltc , von einer Straßenbahn überfahren
und getötet . An der Ilnfallstellc sammelte

sich eine große Menge an , die eine dro¬

hende Haltung gegen die Polizei
einnahm , als diese die Leute zum Weilergchcn

ausforderte . Das herbeigeruscne Neber sa 1 l -

kommando wurde mit S t e i n w ü r f e n

empfangen und mußte sich zurückzicheu . Ta

die Menge immer weiter nachdrängte , gab einer

der Beamten einige Schreckschüsse ab . Nach -
dcm weitere Polizcivcrstärkung cingetroffeu war ,
konnte die Straße geräumt werden . Ein

Teil der Menge , die zumeist aus Erwerbslose »

bestand , sammelte sich ans dem Gneisenau - Platz
zu einem Demonstrationszug , der sich in einer

Stärke von etwa 300 Personen nach dem Innern

der Stadt in Bewegung setzte. In der Nähe des

Ringes tvurdc der Zug von der Polizei ausgclöst .

Zwei Personen wurden fcstgenommen .

Indienflug der „ 91 101 " .

London , 20 . August . Wie verlautet , soll das

Lusischisf „ R 101 " in aller Eile mit allen Hilfs -

mittcln versehen werden , um den Indienslug an -

lreten zu können , an dem der Luftjchiss -
f a h r t s ut i n i st e r Lord Thomson pcrsön -
lich teilnchmcn soll .

Bertt « —Lotto .

Berlin , 20 . August . Ter japanische Flieger
Seiji ' ?> o s h i h a r n ist heute 5 Uhr 41 Min .

auf dem Flugplatz Tempclhof zu einem Fluge
Berlin —Tokio gestartet . Die erste Etappe geht
bis Königsberg in Preußen .

Flugunglück . Auf dem Flugplatz Oberwiesen -
fcld bei München stürzte gesteru nachmittags das

Flugzeug „ D 985 " ab . Der Flugzeugführer Ohm ,
der Knnstslüge ausfiihrte , war auf der Stelle tot .

Fluaunkall bei Tepl . Bei Theussing (pol .
Bezirk Tepl ) havarierte gestern um 11 Uhr
40 Minuten ein rumänisches Flugzeug mit dem

Piloten Oberleutnant Oprisan Michal ititb dem

Kapitän Sahing . Tas Flugzeug wurde .zer¬

trümmert , die Besatzung leicht verletzt . Die

verletzten Ossizicre wurden vorläufig nach

Theussing geschafft. An die Unglücksstätte begab
sich eine militärische Fluglommrssion aus Eger .
Anm . d. Red . : Bei dem vernichteten Flugzeug
handelt es sich um eines der sechs rumänischen
Flugzeuge , di gestern um 6 Uhr 50 Minute »

in Le Bourget bei Paris zu einem Fluge nach

Warschau gestartet waren , mn an dem Rund¬

flug durch die Staaten der Kleinen Entente

und Polen teilzunehmen .
Autounglück in Südböhmen . Bei
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unweit von Pischtin in Südböhmen ereignete
sich gestern abends ein - Automobilunglück . Das

H o d a e aila Sirantschiv . Auf den « Wege ins

Krankenhaus ist er seinen schweren Ver¬

letzungen erlegen . Er h i n t e r l ä ß t
vier unversorgte Kinder . An der Un -

glückstcllc fand sich eine Gerichts - Baukommission
ein , uni die Ursache des Unfalls sicherzustclleu .

Personenauto , in dem sich der gewesene Direk¬
tor Novak aus Pisck mit seiner Frau , seinem
Sohn und einer Dame befand , geriet ins
Schleudern und fuhr in den Straßengraben .
Alle im Auto befindlichen Personen wurden
ernstlich verletzt und in das Piseker Kranken¬
haus ubergeführt .

Während der Arbeit gestorben . In den S k o-
d a w c r k c n starb gestern plötzlich während der
Arbeit an der Maschine der 2 6 j ä h r i a c
Franz P o I i v k a. Er halte während der Ar¬
beit des elektrische Licht brennen , doch konnte noch
nicht festgcstellt werden , ob er vom elektrischen
Strom getötet wurde . Tie zuständigen Behörden
wurden verständigt .

Ein origineller Schwindler . Bei einem Tisch¬
lermeister in E l b o g c n erschien dieser Tage ein
Mann ans Altsattl , der erzählte , daß soeben sein
Bruder , der gleichfalls in Altsattl wohnt , beim
Zicgclfahrcn vom Schlage getroffen wurde und
verschieden sei. . Da der Verstorbene überführt
werden soll , bestelle der Bruder einen sehr kost¬
baren Sarg . Auch die übrigen Formalitäten
machte er mit dem Tischlermeister aus . Plötzlich
siel es ihm ein , daß er ja die Anverwandten von
dem Hinschciden seines Bruders telegraphisch in
Kenntnis setze » müsse . Ter Mann , der den kost¬
baren Sarg bestellt hatte , hatte jedoch kein Geld
für die notwendigen Telegramme und so ersuchte
er den Tischlermeister nm einen Vorschuß von
>00 X, und da cs au diesem Tage gerade regnete ,
borgte er sich auch noch den Regenschirm des
Tischlermeisters aus . Der Sarg wurde in Arbeit
gcnommeu und ferliggestellt . Doch noch bevor
es zur Lieferung kam, kam auch der Tischler¬
meister darauf , daß er einem Schwindler
aufaescsscn ist . Wie man hört , soll der Tischlcr -
mcistcr nicht der einzige Geleimte in dieser
Affäre sein . So soll cS der Schwindler auch zu¬
stande gebracht haben , daß ihm bei der Bezirks¬
behörde die notwendigen Papiere ausgcfolgt wur¬
den , ja selbst der Bezirksarzt soll in Altsattl er¬
schienen sein , nm die llcbcrführung dcS Tote »
zu erlauben . Diese Erlaubnis brauchte jedoch der
BczirtSarzl nicht nichr auszusprcchc », da sich an
L?rl und Stelle herailostelltc , daß in Altsattl
überhaupt n i e m a n d gestorben ist.

Aatermord . In N c u h a f c r w i e s c ( in der
Neumark ) entstand zwischen dem Besitzer
Gundermann und seinen zwei 2 ü h n e h,
die dem Baler Vorwürfe darüber machten , daß
er die Wirtschaft vcrnachläsiige , ein Streit , aus
dem sich eine Schlägerei entwickelte . Einer der
beiden Söhne schlug den Vater mit einem harten
Gegenstand au den Kopf , so daß er tot zusammen¬
brach . Die Söhne stellten sich der Polizei .

18 . 000 Analphabeten in Berlin ! Berlin iveist
unter seinen 4,300 . 000 Eiuwohnerii 18 . 500 er¬
wachsene Personen auf , die ivedcr schreiben noch
lesen können . Wenn auch Berlin in dieser Rich¬
tung unter d e u Weltstädten das gün -
st i g ft e Verhältnis aufweist und weniger
Analphabeten zählt als zum Beispiel Paris ,
so ist dies immerhin eine hohe Zahl .

Um 60 Millionen betrogen . Wie der „Vossi -
scheu Zeitung " aus Wiesbaden gemeldet
wird , ist dort eine riesige Betrugsaffäre aufgc -
deckt worden . Tie Staatsanwaltschaft hat gegen
den chenlaligcu Generaldirektor der Chemischen
Fabrik von Goldenberg , Goromund L Co. , Dr .
R e u b e r g, und dessen Bruder Emil einen
Steckbrief erlassen . Tr . Neuberg ist dringend ver¬
dächtig , iii den Jahren 1918 bis 1926 absichtlich
zum Nachteil der Gesellschaft gehandelt und das
Vermögen der Gesellschaft um Unsummen —
man spricht voll 0 Millionen Aoldmark — ge¬
schädigt zu haben . Der Bruder Emil ist der Mit¬
hilfe verdächkig. Er ist inzwischen holländischer
Staatsangehöriger geworden und soll seinen
Wohnsitz in Schcvenrngen haben . Die Gesellschaft
gehörte zu den bestfundicrten der deutschen In¬
dustrie und hatte eine Monopolstellung sür die
Herstellung von Wcinsteinsänre . Die jetzt steck¬
brieflich verfolgten Brüder Neuberg schassten in
der Inflationszeit die rcalisierbareii Werte der
Gesellschaft ins Ausland , wo sie Holdings - Grün¬
dungen Vornahmen . Dr . Oskar Neuberg wohnt
jetzt in Montpellier und betreibt dort erneut das
Weinstcinsäureverfahren fabrikSmäßsg .

Drei Arbeiter durch Zirkus - Elefanten ver¬
wundet . Bei den AufstcttungSarbeiten deS Z. i r -
kuS Kludsky in MunkaLevo halsen
Elefanten beim Wagenziehen . AlS einer der
Wagen auf dem anfgewcichten Boden stecken blieb
Und der Elefant sich mit seinem ganzen Gewicht
gegen ihn stemmte , stürzte der Wagen plötzlich
um und begrub zwei Arbeiter . Sie muß¬
ten in « Krankenhaus eingeliefcrt werden . Am
gleichen Tage fiel ein wütend gewordener Elefant
einen Futter träger an und schleuderte ihn

IMe illustrierte

Wocftentcfiri/I
£ ra < Aetnf leden fonn < ad

ttfteroll erlMMIM

zu Boden . Der Futtcrträgcr erlitt nach ärzilicher
Feststellung schwere innere B c r w un -
dun g e n.

Großer Meteor gesichtet . Auf der Stefanik -
Volksstcrnwartc in Prag - Laurenziberg wurde am
D o u n e r S t a g, den 14 . ,A u g u st um 21 . 52
Uhr , als eü sich einigermaßen aufklärtc , ein
großer Meteor gesichtet , der Heller war als das
erste Mondviertel und den Himmel tveithin er¬
hellte . Alle diejenigen , die ebenfalls diese Beobach¬
tung machten , werden von der Sterilwartc er¬

sucht, ihre Mitteilung darüber , hauptsächlich über
die Lage deS Meteors zwischen den Sternen zu
machen . Gewünscht werden hauptsächlich Nach¬
richten aus dem westlichen , nordwestlichen und
nordöstlichen Böhmen .

Ein Arbeitsrstubentenheim in Brünn . Im
kommeiidcu Herbst soll in Brünn « in bescheide¬
nes Heini errichtet werden , in welchem unmmiil -
telte sozialistische Studenten umsonst gute Unter -
kunft finden sollen. Da sich di « Leitung des
Studentenheimes auch bemühe » wird , die ' Heim¬
studenten in bezug aus Verpflegung zu unter -
stützen, so eröffnet sich begabten , unbemittelten

jungen Parteigenossen die Möglichkeit , an einer
der Brünner Hochschulen zu studieren . Aus¬
künfte und Bewerbungen : Dr . Hugo Iltis .
Brünn , Liliengasse 13 .

Zehn Todesopfer de » „ Wilden Kaiser " . Zwei
bekannte Bergsteiger , der Besitzer der „Ackerl-
Hütic " im Ostkaiser Andreas H o r m a i r und
der 20 Jahre alte Max Walter aus Kitzbühel ,
sind bei einer Klettertour am Dülfcriß zwischen
Fleischbang , Südostwand und Chriftaturm t o d-
l i ch a b g e st ü r z t . Die Leichen konnten gebor¬
gen werden und wurden noch am gleichen Tage
nach Kitzbühel gebracht . Damit hat der „ Wilde
Kaiser " in diesem Jahre bereits zehn Todesopfer
gefordert . — Tödlich verunglückt sind
beim Besteigen dcS japanischen Vulkans A s a m a

sechs j a p a n i s ch e Touristen , unter ihnen
zwei Frauen . Sie wurden das Opfer eine «/
plötzlichen Lavaausbruches des Vul¬
kans . Ter AuSbruch war von einem starken Erd¬
beben in der ganzen Umgebung de « Berges be¬

gleitet .
Starker Sturm wütete Dienstag in verfchic -

denen Gegenden Großbritanniens,Schott¬
lands uno Irlands . Eine ganze Reibe von Dör¬
fern nnd Giitsbcsitzen , die an den Flüssen liegen ,
wurden überschwemmt . Auch der untere Stadtteil
von Dublin , der größtenteils von armen Leu¬
ten bewohnt wird , steht unter Wasser . Aus zahl¬
reiche » Gegenden werden beträchtliche Schaden
insbesondere an der Fcldernte gemeldet .

Arbeitslosen - Tragödi «. Am Dienstag mit¬

tags erlitt in einer Straße im Norden Bcr « '
lins ein Arbeiter einen Tobsuchtsanfall . Er

zog seinen Revolver und schrie fortgesetzt : „Ich
werde mich bemerkbar machen ! " , schlug die

Scheiben einer Telephonzelle ein , riß den Tele¬
phonapparat heraus und schoß in die Fenster
einer Arztwohnung , ohne jedoch zu treffe ». Erst
nach großen Mühen konnte der Tobsüchtige über¬
wältigt » nd von Polizeibeamten gefesselt wer¬
den . Er . wurde in eine Irrenanstalt gebracht.
In letzter Zeit hat er wiederholt an geistigen
Depressionen gelitten . Der äußere Anlaß de «
Ausbruchs der Geisteskrankheit stheini am

Dienstag ein Streit auf dem Wohlfahrtsamt
gewesen zu sein . Es ging um die Rcntc . . .

Calmette - Opserzahl : 07 . Die Zahl der

Lübecker - SäuglingSopfcr stieg auf 67 . 53 Säug -
linge gelten noch als krank .

Fabriksbrand . Gestern . früh brach in Prag -
Lieben im ersten Stochverke deS der Lederfabrik ?
sirma Schönberger n. Sohn gehörenden Hauses ein
Brand aus , der sich bis auf das Dach des zwei¬
stöckigen Gebäudes ausbreitete . Die Liebcncr Feuer -
Wehrmannschaften vermochten den Brand in ein -
einvicrtel Stunden zu löschen . Vernichtet oder be¬
schädigt wurden Handschuh - Leder und Pelzvorrät ' ,
die der Firma E. Görtler gehören .

Schloßbrand . In B e r t o n g l c s, unweit
Amiens , vernichtete ein Brand das dort gelegene
Schloß mit wertvollen künstlerischen und historischen
Sammlungen . Der durch den Brand verursachte
Schaden wird mit 25 Millionen Franks beziffert .
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„ DeutfMandS letzte Hoffnung " .
Di « Zahl der Todesopfer von Kreuzwald

(Zugszusainmcustok) hat sich infolge Ablebens

weiterer zwei verletzter Personen auf sieben
erhöht . 14 Leichtverletzte haben inzwischen das

Krankenhaus verlassen können , weitere 14 müssen
noch ärztlich behandelt werden .

Seeflug und Flugsicherheit .
Di « Vcrhaiidluugeu vor dem Secam ! wegen der

Flugzengkatastrophe in der Ostsee , bei der durch

Kentern einige Passagiere ertranken , hat den Blick

wieder einmal auf den Sccslug im allgemeinen und

die Sicherheit im Flugverkehr int besonderen ge¬

lenkt . Man kann trotz den häufigen Flugzeug¬
unfällen in der letzten Zeit sagen , daß das Fliegen

ungefährlich ist, wenn alle Maßnahmen , di « zur

Sicherung des Flugverkehrs genossen worden sind,

auch besolgt werden . DaS Fliegen bei normalem

Wett « r stellt heute an den Flugzeugführer keine be¬

sondere» Anforderungen mehr , da Maschine und

Apparat ausö beste durchkonslruicrt sind. Aber die

Probleme der Nacht - und Nebrlslüge sind immer

noch nicht befriedigend gelöst . ES gibt eine ganze

Reih « von Apparaten , die eS dem Flieger ermög¬

lichen, blind zu fliegen . Und auch die Befeuerung
der Flugstrecken macht mehr und mehr Fortschritt «.
Dir größt « Sorge macht den Sachverständigen der

Nebclflug, weil hier das GleichgewichtSvermögrn
des Fliegers durch das Auge nicht kontrolliert wer¬

den kann . Di « Unfälle im Nebel geschehen meist
bei der Landung , >venn der Flieger nach einer Irr¬

fahrt « inen günstigen NotlandungSplay erreicht zu

habe » glaubt , und dann die Entfernung vo » der

Erde nicht . abschätzen kann .

Flngunfälle auf See sind verhältnismäßig sel¬

ten , schon weil di « Seestrecken nicht so häufig be¬

flogen werden , wie die Landstrcckeu . Bei den neuen

Secslugzrugtypen ist der Rumps meist so ausge¬

bildet , daß « r gleichzeitig als Schiff dient , wie das

besonders deutlich der Dornier - Wal zeigt . Daß
aber auch selbst bei einem noch so dnrchkonstruierten
Flugschiffrumps ein Unglück passieren kann , beweist

der obgenannte schwere Unfall .
Ein Mittelding zwischen See - und Landflug¬

zeugen zu schassen, ist schon lang « das Bestreben der

Techniker , weil dadurch bei einer „gemischten "
Strecke das Umsteigen erübrigt und viel Zeit ge¬

wonnen wird . Befriedigend « Lösungen dieser Art

von Flugzeugen sind bisher noch nicht gefunden
worden . Das bedarf noch langjähriger Versuche .

MUt Illid SlUMlM
die „Sertienfte " » « Serin St . Preis .

Wo gespart werden könnt « .

In - er jetzige » Zeit der Krise wird von

den Kapitalisten überall über - ie schlechten Ver .

dicnstinvglichkeiien geklagt . Die Unternehmer
wollen deshalb sparen , denken aber dabei nur

" an den Lohnabbau . Es wäre jedoch vor

allem angebracht , ä n den Gewinnen der

Kapi tallsten z u s p a r e n. Während viele

tausende Arbeiter durch die ArbeitSlostgkeit ihre

Existenz verloren haben und unzählige andere

bci Kurzarbeit nur sehr wenig verdienen , haben

manche Unternehmer noch immer Riesen -
c i n k o m m « n. Es ist dies vor qllem die

Parasitenschicht des Wirtschaftslebens , die

Gruppe der B e r w a l t u n g S r ä t e. Als

Beispiel dafür , welche Riesenfummen mancher
BerwaltungSrat nur an Tanticinen bekommt ,

also ohne seinen eigentlichen Einnahmen an

Gehalt und Kapitalzinsen , kann der Ober¬

direktor der 2ivnostcnska banka , Herr Dr .

- Jaroslav P r e i ß, gelten . Dieser Mann ist
nicht mrr Bankdirektor , sondern außerdem in

88 Unternehmungen BerwaltungSrat . Als sol¬
cher bekommt er bei den ineisten Unternehmun¬
gen viele Tausende an Tantiemen , die znsam -
meil ihm allein schon gestatten , ein sorgenfreies
Leben zu führen . Wenn lvir jene Unterneh -
mungeii nehmen , die Heuer schon ihre General¬

versammlung abgehalten haben und bei denen

Herr Dr . Preist BerwaltungSrat ist , dann er¬

gibt sich für ihn folgende Einnahmensumme
nur an Tantiemen :

Kaliwerke Kolin
r 1. 373 XL

Tschcchosl. Stickstoffwerkc . . . — „

Russiger Chemischer Verein . . 89 . 803 „

Böhm . Glanzstoffabrik Lobositz . — „

Textilwerke Hernych u. Sohn . — „
Odra Mineralölwerke . . , . 300 . 000 „

Rosenberger Zellulosefabrik . . — „
Brosche SpirituSindustri « . . 22 . 322 „

Prager Sanatorium Podol . . 3 728 „

Tschechosl. Elbeschiffahrtsgesellschrst — „

Livnostenska banka . . . . 162 . 560 „

Aktienhypolhekarbank . . . . — „
Böhm Handelsgesellschaft . . 82 . 222 „

Prager Eisenindustrie . . . . - 12. 835 „

Berg - und Hüttrnwerksgescllschaf » 133 . 481 „

Oeflonioravsta Kolben - Dandk . 268 . 240 „

Ringhoffer - Werke, 32 . 146 „

Landwirtschaftliche Maschinenfabrik
. Melichar - Umrath 8. 793 „

Verkaus-slell « der Tschechosl. Eisen ¬

werke . — „

Moldaviâ llersicherung . . . 44 . 813 „

Sekuritas - Bersicherung . . . 36 . 190 „

Westböhmische Kaolinindustrie . 73 . 001 „
Skodawerke . . . . . . . 300 . 425 „

Zusamme » 1,513 . 583 XL

Diese Beträge haben wir errechnet , indem

wir die Tantiemen , die jedes der genannte »
Unternehmen auszahlt , durch die Zahl der

Berivaltunasräte dividiert haben . Dabei ist
dies aber kaum die Hälfte der Unternehmun¬
gen , bei denen Herr Dr . Preiß im Berwal -
tnngsrat sitzt. Er ist außerdem BerwaltungSrat
nachstehender Unternehmungen , die ihre Bttan -

AlS „Deutschlands letzte Hoffnung " hat jüngst
der Aussigrr ,T a g " die Hitlerbanden bezeichnet . Um

diese Helden zu charakterisieren , sei im folgenden das

„Strafregister " nationalsozialistischer Führer au -

jüngster und allerjüngster Zeit für den Gebranch
des Wähler - reproduziert :

Weggelassen wurden sämilich « „Teinperainent - " -
Bergehen : Amtsanmaßung , Wahlvcrgrhen , Sittlich -
keitSverbrechen , Geheimbündelci , Zechprellerei , Trun «
kcnhcitSexzesse , Beleidigung , Körperverletzung , Spio -
nage , FriedhosSschändung , Hochverrat , Landesverrat ,
Meineid , Körperverletzung , Totschlag nnd Mord .

Weggelassen wurden ferner all « Unterschlagun¬
gen und Diebstähle , soweit sie lediglich durch öffent¬
lich « Anprangerungen , Di- ziplinarverfahren , Dienst¬
entlassungen nnd Ausschlüsse auS den Verbänden an
die Oeffentlichkeit kamen .

Lediglich di « durch ordentliche - Gerichtsverfahren
und rechtskräftige - Urteil bestätigten Heldenta¬
ten der völkischen „ National " - Galerie
gegen . das Privateigentum seien im folgen¬
den dem Reichstag - Wähler zur Kenntnis gebracht !

Erwin Abel , Stralsund , Borstand - mitglird
der demschnat . Führer ind en B. B. B. , zog sei¬
nen Arbeitern 500 Mk . Krankenkasscnbelträge ab .
Vom Gericht zu 50 Mk. Geldstrafe verurteilt .

Auffahrt , Geschäftsführer der nationalisti¬
schen „Lustfahrrrdank G. m. b. H. " 1924 wegen Un¬
treue zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt .

Walter A n k e r m a n n, völkischer Stahlhelm¬
funktionär , dreimal wegen Betruges vorbestraft , zur
Zeit auf fünf Jahr « im Zuchthaus tvegen versuch¬
ten Mord ; - .

Bartels , Berlin , RegierungSrat , wegen Be >

amlenbestechung von » Amt gejagt und zu Gefängnis¬
strafe verurteilt .

B a r t he l, Berlin ^Hermsdorf , Stahlhelmführer ,
wurde wegen Amt- Unterschlagungen aus dem Amt

gejagt und zu einem Jahr GesängniS nnd drei Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt .

Brink , deutschnationaler Genreiildevorsteher in

Velgast ( Pommern ) . Wegen Unterschlagung im Amt «

feines Posten - enthoben .
Hugo Bunzel , Leipzig , nat . Arbeitersekrrtar ,

Völk. Fichrer , zurrst nationolliberaler Stadtverord¬

neter , al - welcher er sich unter dem Borwand « , er

sei Sittenschutzmann , in - Bordell begab und di « In¬
sassen unter Bedrohung zu kostenlosem Geschlechts¬
verkehr bestimmt «; er erhielt dafür zwei Monat «

Gefängnis .
Ferdinand Bürger , Kassensührer der

Nürnberger Völkischen , unterschlug Partrigelder , er¬

hielt dafür 6 Monate Gefängnis .
B a ck e m, deutschnationaler Wanderredner , Mag¬

deburg , al - Dieb und Heiratsschwindler entlarvt .

Freiherr von Bodnegen , Burg , deutsch¬
nationaler Krei - geschäst - führer , al - Betrüger und

Dieb entlarvt . Die Vorstrafen de - Freiherrn betra¬

gen 8 Jahr « Gefängnis nnd neun Jahre Ehrverlust .
Buecker und Hosmann , Mitglieder der

Wehrwolfgruppe Freiberg i. S. , werden wegen Un¬

terschlagung gesammelter Gelder zu einem Jahre
zwei Monaten und zu acht Monate » Gefängnis ver¬

urteilt .

Birkholz , Direktor der Landbundgenossenschast
in Crossen , erhält wegen Untren « vier Monate Ge »

jängnis .
Max Clar , Greis - tvald , Stahlhelmsunktionär ,

Kassier im Marincvrrein , unterschlug Gelder dieses
Vereine - und erhielt dafür acht Monat « Gefängnis .

Kuno Clauß , völkischer Funktionär , Frei¬
burg i. Br . , sanmielt « bei Fabrikanten zu vater¬

ländischen Zwecken " Gelder und steckte sie in sein «
eigene Tasche. Erhielt 23 Monat « Gefängnis .

Hermann Dahsel , Völk. Schriftsteller , Ber¬

lin , wurde wegen Erpressung zu eineinhalb Jahre »
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt .

zen Heuer noch nicht bekanntgegeben haben :

Fanto - Werk«, CoSmanoS - Tertttwerke , Mautner .

Textilwerke , Rosenberger Textilwerke, Knüpf -

tcppichindustrie Nachod , Knnpsteppichin-ustrie
Pottendors , Thonet - MnndnS - Werke , Chropincr

Zuckerfabrik , Böhmische Zuckerindustriegesrll -
schast , Eisenwerke Sandau , Assieurazioni Gene¬

rali , Tschechosl . - Rumanische KommifsionSgesell -
schaft , Jugoslawische Bank , Erste rumänische

Kunstseidcfabrik und Vereinigte österreichische
Tcxtilwerkc . Die meisten dieser Unternehmungen ,
die ihre Generalversammlung noch nicht ab¬

gehalten haben , werden sicher auch noch beträcht¬

liche Tantiemen auSzahlen , so daß sich die Ein¬

nahmen des Herrn Dr . Preiß noch erhöben
werde » . Immerhin ist schon die Summ « der

ob «»» angeführten Tantiemen groß genug , um

atlfreizend zu wirken . Mit 1. 5 Millionen

Kronen würde Wohl mancher andere Sterb¬

liche als Gesamtjahreseinkommen zufrieden
sein . Wäre hier nicht zu sparen ?

Als auf der letzten Generalversammlung
der 2ivno - Bank ein Aktionär Herrn Dr . Preiß

vorhielt , daß diese Tantiemen doch eigentlich gar

nicht sein Einkommen seien , denn er bekomme

sie doch nur , weil er als Vertreter der Bank

in den Berwaltungsrätcn sitzt , da erklärt « der

Herr Oberdirektor , er lasse sich diese Tantiemen¬

einnahmen nicht nehmen , denn sie seien für ihn
eine rechtmäßige Belohnung , da er in den

Verwaltungsräten arbeit « , denn er

schone darauf , daß bei den Industrien »! »«
nehmungen , in deren Bcrwalttmgsrat er sitze,

gespart werde ! Wären nicht kolosiale Erspa¬
rungen zu machen , wenn Herr Dr . Pveiß auf
die Beseitigt » » oder Tantiemen hin¬
arbeiten würde ? Wenn nran wieder Geld für
die Arbeitslosen suchen wird , dann weiß man ,

wo es zu holen wäre

Dr . Hans Esch , demschl . nai . Stadlverordne -
i «r in Bonn , Syndikus der Rheinischen Bauernschaf¬
ten , wegen eines Kassmdefizites von 35 . 500 Mark

entlassen .
Heinrich Felh , Culmbach , nationalsozialisti¬

scher Agitator , erhielt acht Monate Gefängnis wegen
Unterschlagung von Geldern , die für Kriegsblinde
gesammelt waren . Er ist wegen ähnlicher Verbrechen
schon wiederholt vorbestraft .

Friedrichs , dentschnalionaler Gemeindevor¬
steher in AhrenShop ( Vorpommern ) , 1927 wegen Be¬

trügereien Im Dienst seines Amtes enthoben .
Giese , Vorsitzender des Landbundes in Defoiv ,

wird wegen Verleitung zum Meineid zu einem Jahr

Zuchthaus , verurtettt . Er hatte «In Mädchen zu be¬

stimmen versucht , über ihr « gegenseitigen Beziehun¬
gen nichts auszusagen .

Glück , Nationalist , Eisenbahnsekrctär in Unter¬

hausen , wurde tvegen Unterschlagung vier Monate
ins Gefängnis geschickt.

Götz und Henz , zwei Stahlhelmer , unterschla¬
gen 5000 Mark ErwerbSlosengeldcr .

Dr . Grohn au , Dresden , deutschnationaler
Parteisekretär , wegen Unterschlagnng zu einem Jahr
GesängniS nnd drei Jahren Ehrverlust vcrnrtrilt .

A l be r t H e b e st r « i t, Drogist , Leipzig , deutsch¬
nationaler „Werwols " - Führ «r , ein Gewohnheitstrin¬
ker , unterschlug für bedürftig « Veteranen bestimmte
Gelder und LebenSmittel und wurde 1925 tvegen
Hehlerei zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt .

Hering , Hauptmann a. D. , Buxheim - Mem¬
mingen , deutschnational , begründet « 1921 einen Or¬

den , nutzt « die Dummheit der zu Ordensrittern Ge¬

schlagenen ans , waS zu einer Anklage wegen Betru¬

ges führte . Wegen Tevisenschiebung zu 1000 Mark

Geldstrafe verurteilt und wegen Anstiftung zur Ab¬

treibung zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt .

Willy Hirsch « ! , Leiter im deutschvöltischen
Schutz - und Trutzbund , zweimal wegen Betruges
nnd einmal wegrn MünzverbrechenS zu 14 Tagen

GesängniS verurteilt .

Prinz Joachim Albrecht von Hohen -

zollern , Sich » des Prinzen Albrecht , 1920 wegen
versuchter Nötigung zu 500 Mark Geldstrafe verur¬

teilt .

Johannsen , dentschnalionaler Gemeindevor¬

steher in Wiek ( Singen ) wegen AmtSnnterfchlagung
nnd Urkundenfälschung zu einem Jahr einer Woche

GesängniS und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt .

Franz Klementa , deutschnationaler Füh¬
rer und Stadtverordneter in Bre - lau , von 1902 bis

1919 in acht Fällen wegen Diebstahls , Anstiftung
zum Diebstahl , Hehlerti nnd Körperverletzung zu
insgesamt 22 Monaten GesängniS und zwei Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Kn au ft , Hennidors , völkischer Lchrijtsteller ,
betrügt di « Postkass « um 46 . 000 Mark .

Dr . Kempf , Beeskotv , Führer der Nationalso¬
zialisten , führt gegen Entgelt Abtreibung durch.
Vorher mußte sich da - Mädchen ihm hingeben .

Kramer , Halle , Maurermeister , deutschnatio -
»aler Funktionär , 1926 wegen Betruges zu zwei

Jahren Gefängni » verurteilt .

Paul Krellmann , Berlin , Sekretär beim

deutschnationalen ReichStagSabgeordnetrn Lambach ,
drei Monat « GesängniS wegen Betruges und Unter¬

schlagung .
Knbanek , völkischer Funktionär , Lichtenberg ,

1924 wegen passiver Bestechung zu drei Monaten

GesängniS verurteilt .

Kunz , Führer in der „ Reich - slogge " , Nürn¬

berg , tvegen Diebstahls im Germanischen Museum
zu zehn Monaten GesängniS verurteilt . Er war Ar¬

chivbeamter .
Ludolf Lencer , GeschäsiSführcr der Deutsch¬

völkischen FreihellSpartei , Leipzig , wegen Unterschla¬
gung , Betrug , Urkundenfälschung , schweren Dieb¬

stahls 13 Jahre , 11 Monate , 6 Wochen GesängniS ,

Liquidation des Staatsbeitrages kamt 8 176

des Pensionsversicherungsgesetzes . Das Ministe -
riuni für soziale Fürsorge Hot der Allgemeinen
Pensionsanstalt als auch den Evsatzmstituten
Weisungen gegeben , in allen normalen und un¬

strittigen Fällen den Staatsbeitrag den Rent¬

nern anszuzahlen . Die Liquidation deS Staats¬

beitrages wird vom Tage des Inkrafttretens
des neuen PensionSversichernngSgesctzeS, d. i.

vom 1. Jänner 1929 bei denjenigen Personen
dnrchgeftthrt , die an diesem Tage bereits in

Pension waren . In allen übrigen Fällen jedoch
erst vom Tage der Pensionierung .

Verlängerung des Cingabetrrmineö für
Gesuche um Anrechnung der KriegSdiunstzett
kaut 8 176 d « S Pensionsverfichrrungsgesetzes .
- Abgeordneter Robert Klein . intervenierte beim

Ministerium für soziale Fürsorge zwecks Ber -

' länaerung des Termims zum Einbringen deS

Gesuches um Zuerkennung des Staatsbeitrages ,
respektive Anrechnung der KriegSdienstzett laut

8 176 deS PensionSversicherungSgesetzes , welcher
Termin , wie bekannt , am 8V. Juni 1930 ab¬

gelaufen ist , damit allen jenen Versicherten , die

auS verschiedenen Gründen das Gesuch bis zu
diesem Tage nicht einbringen konnten , die An¬

rechnung deS StaatSbeitrage « ermöglicht werde .

Das Ministerium für soziale Fürsorge hat bis

lmn in dieser Angelegenheit noch nicht definitiv
entschieden , hat jedoch den Amtsstellen der

Allgemeine » Pensionsanstalt zu verstehen ge¬
geben , daß sie solche verspätete Gesuche an¬

nehmen und in Evidenz fuhren können . Wir

machen daher alle Bcvstcherten darauf aufmerk¬
sam , ihre Gesuche, insofern sie Anrecht auf An¬

rechnung der Kriegsdienstzeit haben , und falls
sie dies noch nicht getan haben , sofort der zu¬
ständigen Amtsstelle der PenfionSanstalt zu
unterbreiten .

darunter 10 Jahve Zuchthaus nnd insgesamt 23

Jahr « Ehrverlust .
Linow , Prokurist der Bezug - Vereinigung deul -

cher Landwirte , fälscht Schecks im Betrag « von

250 . 000 Mark .

Liss an , Grimme » , Schulrat , deutschualiona «
lcr Führer , tvird tvegen Betruges zn vier Monaten

GesängniS verurteilt .

Paul Löffler , demschnat . Geschäftsfüh¬
rer des „ NationalclubS für Sachsen " , unterschlug
mit Dr . Meißner (s. d. ) 180 . 000 Mark und erhielt
dafür wegen Beihilfe zur Untreue nnd Unterschla¬
gung 1 Jahr 3 Monate Gefängnis und 1 Jahr Ehr¬
verlust .

Maier , Pfarrkirchen , Jng . , nalionalsozialisli -
cher Agitator und Kassierer , 1923 tvegen Betruges

zu . dreieinhalb Monaten GesängniS verurteilt .
Walter Meißner , Dr . jur . und phil . ,

dentschnalionaler Geschäftsführer des „Sachs . BolkS -

opfcrS " , wegen fortgesetzter Untreue und Unterschla¬
gung vier Monate Gefängni - .

MühlhauS , dentschnatioaler Vorsitzender de -

Charlottenburger HauS - und GrnndbrsitzervereineS ,
tvegen Untren « mit zwei Jahren Gefängnis vorbe¬

straft , wurde 1927 wegen Betruges zu vier Mona¬
ten Gefängnis verurteilt .

Nagel , Hermsdorf , deutschvölkischer Vertrau¬
ensmann , wegrn Amt- Unterschlagung aiS Postmei¬
ster und passiver Bestechung erhielt acht Monate Ge¬
fängnis und drei Jahr « Ehrverlust .

Waldemar Niedrig , Hamburg , Privat¬
detektiv , drutschnationaler Funktionär , wegen Bei -
hilse zum Mord zu 5 Jahren GesängniS und 5 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt .

Emil Oppermann , Hamburg , Großschläch -
ter , deutschnationaler BürgerfchastSvertreter , erhielt
10 . 000 Mark Geldstrafe wegen Steuerhinterziehung
zn eigenem Vorteil .

Werner Petersilg « , gen . Peters , deutsch¬
nationaler Redakteur , Insterburg , 1924 in Würzburg
wegen Unterschlagung zu 3000 Mark Geldstrafe ver -
urteilt .

Pfeilschmidt , nationalsozialistischer Agita¬
tor , Culmbach , ost vorbestraft , zuletzt 1924 wegen
Unterschlagung zu drei Monaten Gefängnis verur .
teilt .

Karl Preuße , deuischnationaler Gesihäste -
führer des Verbandes der Guts - und Forstbeamttn ,
Angestellter im Pommernschen Landbund , tvegen
Untreu « und Unterschlagung zu vier Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Johann Prob st en , nationalsozialistischer
Agitator , Culmbach , mehrfach vorbestraft , zuletzt 1924
tvegen Betruges mit 4 Monaten Gefängnis bestraf ».

Rein , Frankfurt a. M. , Stahlhelmführer , An¬
gestellter der Arbeit - zentrale für erwerb - beschränkt «
Personen , wegen Betrüge - und Unterschlagung von
M. 000 Mark zu Gefängnis verurteilt .

Joses Römer , München , Führer von „ Ober¬
land " , wurde tvegen Aufreizung zum Verbrechen zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt , wett er Bundes¬
mitglieder zum Ueberfallen und Ansranbcn «ineß
AiitomobilS aufgefordert hott «.

Richter , PanSfelde , deutsch - nationaler - Ge¬
meindevorsteher , wegen Unterschlagung und Urkun¬
denfälschung feine - Amtes enthoben .

Eugen Renner , Augsburg , Leiter der Vlin -
denabtettung , flieht nach Unterschlagung von 18 . 000
Mark . '

R ieseberg , Nationalsoz . , wird vom Schwur¬
gericht Stendal wegcn Totschlages , begangen an einer
Dime , mit der er wegen des Entgelts für di « Preis¬
gabe ihres Körpers in Streit geraten war , zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt .

Engen Rutkopski , Neukölln , dentschnatio -
nal , erhält wegen Veruntreuung von Mündelgeldern
zehn Monat « Gefängnis .

Schröder , Planen , obgleich wegen Unlerschla -
gung vorbestraft , Geschäftsführer vüm völkijibsoziali -
stischcn Block . Er unterschlng auch hier di « ihm an¬
vertrauten Kassengelder , wurde verhaftet und zu
mehreren Monaten Gefängnis vernrleilt .

Schäfer , Direktor d«S RrichSlandbundeS , Dü¬
ren , unterschlägt 7500 Mark und flieht unter Zurück -
lassnng seiner Famttie mit seiner Buchhalterin .

Schmuck , Ebeleben , deutschnationaler Lehrer ,
wird wegen 32 Sittlichkeit - Verbrechen an ihm an -
vertranten Kindern zu drei Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt .

Schmitz , Gruppenführer des Düsseldorfer
Stahlhelm - , unterschlägt 5000 Mark .

Schmutzky , Kohlhasenbrück , deuischnationaler
BezirkSverordneter , erhält zwei Jahre Gefängnis
wegen Unterschlagung von 33 . 000 Mark Krankenkas¬
sengeldern . >

Scharfen st ein , Dicrdors , Geschäftsführer
des Reichslandbundes , erhält wegen Unterschlagung
8 Monat « .

Seefeldt , Kassierer des Koionialkrirgerbun -
deS ( Präsident der Nationalsozialist « ReichStagsabge -
ordnete von Epp ) , flieht nach Unterschlagung von
72 . 000 Mark .

Voigt , Rendant , Wahrenbrück , Vorsitzender deS

Stahlhelms , macht sich der Unterschlagung von 20 . 000
Mark und Wechselfälschung schuldig .

Wich und Kunkelntann , Kassierer nnd

Schriftführer der deutschnational . „Deutschen Ehren¬
legion " wegen betrügerischer Sannnlnngen und Ur¬

kundenfälschung verhaftet .
Windisch , Plauen I. B. , früherer Pastor ,

wegen Betrug « » in 35 Fällen zu einem Jahr sechs
Monaten Gefängni - verurteilt .

Windschildt , Völk. Baumeister , erhält vom

Schöffengericht in Magdeburg wegen versuchter Er -

Pressung 6 Wochen Gefängnis .

Wolf , Stuttgart , - eutschnatioialer Stadtrat ,
wegen Wechselbetriigereien 8 Monat « .

Zepperlin , Koburg , Völk. Recht - anwalt ,

tvegen Gebührenüberhebung zu 1500 Mark Geld¬

straße verurteilt .
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Der rabiate BerSi .
Unter de » zahlreichen Icxlbitfitcrit , die Verdi

während seiner langen K vmpon i stcn Ia ufbahn beschäl
ijgle , war Teniistoodc Solera einer Ser geschicktesten
und phantasicvoUstcn , ja vielleicht derjenige , dessen
Talent sich am beste » den Wünschen des eigenwilligen
Meisters anzupassen verstand . Man weist , wie un¬

endlich jchlver es war , Verdi mit einem Libretto zu -
sriedcnzuslcllcit . Erst gegen Ende seines Lebens , als
er in Arrigo Boi in einen kongenialen Mitarbeiter

sand , kam cs zwischen ihm und seinem Librettisten

zu einem harmonischen Zujannnenschaffen , srühcr
aber , vom „ Oberto " bis zur „ Aida " halten sich die

Tcxtlieserautcn — diese ' Bezeichnung ist bei Verdi

wohl wie selten am Platz — bedingungslos seinen
diktatorischen Weisungen zu fügen .

Mit Solera , der sein Librettist wurde , befreun¬
de le sich Verdi in Mailand , wo er bei Kapellmeister
Lavigna Kontrapunkt und Komposition studierte . Ob¬

wohl noch blutjung , hatte Solera bereits eine aben¬

teuerliche Vergangenheit hinter sich. Er wurde auf

Staatskosten in Wien erzogen und besuchte hier das

Gymnasium . In Kürze « ahnt er Reißaus und ließ

sich von einem Wanderzirkus aniverbcit , in dem er
eine zeitlang als Kunstreiter und Arrangeur von

Pantominrn Beschäftigung fand . Von den Behörden
in einem ungarischen Vrcnzstädtchen aufgegriffen ,
wurde er nach Mailand gejchicki und beendete hier

seine Studien am Kollegium Longonr . Solera war

ein vielseitiger Mensch » nd bracht « es bald schon

sowohl als Tichter wie auch als Musiker zu einer

anerkannten Stellung . Bereits sein erstes Libretto ,

das er für Verdi schrieb , der „ Oberto " , liest eine

kräftige Gcstaltungsjähigkcit erkennen , und . Nabneco "

wurde nicht nur zu einem Triumph für den jungen "
Komponisten , sondern wnstte auch durch das gelun¬

gene . Textbuch besonders zu packen .
Sofort nach der Erstausführung dieses Werkes

machte sich Verdi an die Komposition einer neuen

Oper , - Tic Lombard ! " , zu der ihm wieder Solera

den Text geschrieben hatte . Natürlich , wie dies bei

Verdi nicht anders zn denken war , erschien ihm das

Libretto in zahlreichen Punkten verfehlt und er zwang

seinen Freund zn fortwährenden - Abänderungen .

Eines Tages — sein Biograph Mantovani hat

uns diese Episode überliefert — erschien Solera bei

Verdi und sand ihn unzufrieden und aufgeregt ; das

Tue » zwischen Sopran und Tenor gefiel ihm nicht

niehr .
„ Man must e» ändern " , ereiferte sich Verdi ,

„ von Grund ans ändern ! "

« nfere Äugend marstHierl !
KreiSZuaendiag in Dux .

Negen , Wind , wir lachen brillier . . . Der Inhalt

dieses schönen jugendlicdeS hat sich beim jugend -
lag des Kreises Teplitz - Sa . iz am 16. und 17. August
in Dux herrlich bewahrheitet .

Trotz andauernden Regens hatte iich bereits am

Samstag eine grostc Anzahl jugendlicher aus allen

Teilen des Kreisgebietes cingefunden , um dem

Kampftage bcizuwohnen . Selbst aus Prag erschien
eine stattliche Abordnung von 35 jugendlichen . Un¬

verdrossen , singend und spielend zogen innncr neue

Gruppen in Dux ein .
Viele hnnderte jugendliche nahmen an der

Abendfeier auf der Hnshöhe keil . Zur Einleitung
wurde die „Marscilleise " vorgetiagen , nachdem die

Vezirksorganisation der Partei ihre Grüße über¬
mittelt und Genosse Brumlik mit einigen Wor¬

ten den Sinn unseres jugendtagcs erläutert hatte .
Dem verhakenkreuzten Dux gelte es zu zeigen , daß
auch hier unsere Bewegung erstarkt ist , um Irren¬
den und Abseitsstehern den richtigen Weg zu zeigen ,
sic unserem Verbände znznsnhren . Einem Spiel
von den erwachenden Aibeilern aller Länder folgt
bei hellodcrndem Feuer der Chor „ Flamme empor " ,
von den Pragern gesungen . Feierlich und wuchtig
erscholl dann die „Internationale " aus Hunderten

Kehlen begeisterter jugcnd in die Nacht . Schnell
hatten sich di « jugendlichen zum Fackelzuge gc -
ordnet . Und beim Marsch durch die Stadt , da

klangen die Hänscr und Gassen von begeisternden
Kampfliedern wieder . Tas „ gelbe " Dnx hellcrlench -
tct von den Fackeln einer neuen Generation , deren

Geist auch hier siegen wird ! Beim Auflösen des

Zuges am Marktplatz sprach Genoss « Geißler

noch einige anfeuerndc Wort « .

Sonntagsmorgen . Noch imnier hält der Him¬
mel die Schleusen offen . Und trotzdem waren neue

Scharen jugendlicher angekommen . Zu der um halb
9 Uhr beginnenden Morgenfeier sind die Plätze bis

auf den letzten besetzt . Sahen wir ab von den Dar -

biotungen der Künstler vom Tepliher Stadtthcatcr ,
die das jung « Publikum mit Heller Begeisterung
hinnahm ! Aber hier hat auch die jugcnd selbst ge¬
zeigt , was sie kann , ünd hat sich als Schrittmacherin
einer neuen Fcstkultur bewiesen . Tic Einleitung ,
„Weihegesang " , von den Pragern vorgctvagen , die

Rezitationen , dann vor allem auch di « Szenendar¬

stellung aus Ernst Toller - „ Wandlung " und das

Iprechspiel der Komotauer — allen Darbietung «: - :
ward gerechtes Verständnis nnd Beifall zuteil . Die

„Marseilleise " bildete den Abschluß dieser erhebenden
Feier .

Der Festzug , der um 1 Uhr bei der Schul « aus -
gestellt wurde , gab Dux erst recht das Gepräge
einer roten Feststadt . Voran die herrlichen Sturm »

sahnen , zogen in vielen , vielen Dreierreihen die

Burschen und Mädel durch die Stadt . Boran die

Kinder , die roten Falken , während den Abschluß
die Duxer Parteigenossen bildeten . Die rote Wehr
begleitete den Festzug . Die Kundgebung am Markt¬

platz « eröffnet « Genosse Geißler . Als erster

Redner sprach , von der jugcnd begeistert begrüßt ,
Parteigenosse Sen . Dr . Heller . Der Kampf der

Arbeiterjugend wird nach wie vor von unseren

Parlamentariern unterstützt tverden . Die völlige
Lösung des jugendschutzproblemes muß erreicht
werdcn . Solange unsere Genossen in der Regierung
sein werdcn , wird ein Gesetz über vormilitärisch :
Erziehung der Jugend nicht möglich werden . Genosse
Heller gibt der Hoffnung Ausdruck , daß binnen

kurzem auch die Milllärdienstzeit auf 11 Monate

herabgesetzt werden wird . Er sagt weiter : Ferdinand

Lassalles Worte : „ Es ziemen Euch nicht niehr die

Laster der Unterdrückten , noch harmlose Zerstreuung
und Leichtsinn , ihr seid' der Fels , auf den di « Kirche
der Zukunft gebaut tverden soll ", sie tverden nnd

sind heule beherzigt von einer jugcnd , die gerade »
anü ihr Ziel verfolgt nnd die kein Einfall des

Bürgcrtunis mehr von ihrem Wege abznbringen
Vermag . Sic ist nicht nur Kämpfer um ihre Rechte
und Schutz , sie ist auch Kultureroberer geworden .
Sic festigt den berechtigten Glanben an eine Zn -
lunst , wo Frieden und Glück allen jetzt Unter¬

drückten zuteil tverden . Marxens Geist ist reger ,
denn je in allen Menschen wach , seine Gedanken

sind heute zum Teile erfüllt , hoffen wir , daß di «

jetzig « jugcnd als würdiger Erb « der durch jahr -
zchnlelauge Kämpf « von unseren alten Genossen cr -

. strittcnen Errungenschaften , ihr « Aufgabe als Er »

füller der sozialistischen jdee zu lösen imstande sein
wird . Als ztveiter Redner spricht Genosse Kern :

Unsere jugcnd ist im Besitz : hoher jdcalc , di «

nicht durch Waffen und Rüstzeug erseht werden

könne », uitd mit ihren Idealen wird sie einstens
siegen . I » ihrer jdee liegt die Macht , der Sieg !
Heute , wo die Welt mehr und mehr Kanonen ,

Waffen und GaS zum Schutze des armseligen Bltr »

gcrtums erzeugt , erkennt aber auch di « Arbeiter ,

schäft aller Lauder mehr denn je ihr « Pflicht und

findet sich in der großen Bewegung , deren Fort¬
schritt und Sieg auch die Waffengewalt der Gegner
nicht zu verhindern imstande sein wird .

Genosse Geißler erinnert an unsere Auf¬
gaben : „ Mehr Schutz der - arbeitenden jugcnd " wird

unsere Parole iveitcrhi » heißen ! Anläßlich d« S

zehnjährigen Bestandes des Kreises Teplitz - Saaz
überreicht er dem Duxer BezirkSvcrtrauenSmanne
eine neue Sturmfahne , die Genosse Ak samt I mit

einigen Worten der Treneversichornng in Obhut
nahm . Mit dem von den Duxcrn gesprochenen
Fohncnschwur und der „ jnternationale " war die

Kundgebung beendigt . Damit fand auch der jugend »
tog seinen Abschluß , denn das Wetter erlaubte da¬
für nachmittags angefetzte jugendsest nicht . Hat
da » Wetter auch den gesamten Verlauf des jngend -
tages schwer beeinträchtigt , so konnte « S die srohcn
Gesichter der jugcnd nicht vcrsinstcrn . Froh und
mit neuer Begeisterung gingen die Gruppen ihrer
Heimat zn. Bis spat abend « klang e » noch durch
Dux : Mit uns zieht die neu « Zeit !

H. M.

„Aut , gut , wir werden schon sehen . . . " antwor¬
tete Solera ausweichend .

„ Ja , wann denn ? . . . Ich brauche cs doch
sofort ! "

„Sofort ? DaS wird wohl schwer sein , denn ich
bin jetzt absolut nicht in Stimmung . "

»Ich geb « dir zwei Stunden Frist ", dekretierte
Verdi mit unerbittlicher Beharrlichkeit ; - Du mußt
mir aber versprechen , bis dahin mit der Sache fertig

zu sein . "
Was blieb dem armen Librettist übrig , als sich

dem Willen seines stärkeren Kompagnons zu fügen .
Verdi nahm ihn auch unverzüglich beim Wort , setzt « ihn
an den Schreibtisch und entfernt « sich dann aus dem
Zimmer , wobei er es nicht unterließ , den Schlüssel
mit besonderer Sorgfalt im Schlosse umzndrehcn .
Die ganze Szene war so rasch vor sich gegangen , daß
Solera gar nicht Zeit gehabt hatte , ihren Ernst zu
begreifen . Plötzlich mußt « er zn seinem Erstaunen
sehen, daß er in der Verdischen Wohnung eingespcrrt
nnd vollkommen allein war . Er machte sich sosort
an die Arbeit und brachte auch etliche Verse müh ¬

selig zu Papier . Allmählich wurde ihm di « Situation
aber doch zu langweilig , und da sich der dichterische
Fluß nicht einstellen wollte , begann er in der Woh.
nung «in bißchen auf und ab zu gehen . Beim Durch ,
queren des Zimmers fiel zufällig fein Blick auf einen
Kasten , wo eine Batterie Weinflaschen im Hinter¬
grund aufposticrt war . Ganz selig über den gemach,
len Fund holt « er eine von ihnen herunter und ent¬
korkt « sie. EL war ein guter Tropfen , und Solera
machte sich durchaus keine Skrupel , ihn wiederholt
zu kosten , dies um so mehr , als er feststellen konnte,
daß di « Inspiration unter diesem Anreiz merklich
im Steigen war . Jeder BerS , der ihm aus de »
Feder kam , wurde mit einem Trunk begrüßt , wäh¬
rend die Batterie auf dem Kasten immer stärkere
Lücken aufzuwcijc » halte . War es da zu wundern ,
daß ihm die drei Arreststundcn wie im Nu ver¬
flogen ? Als Verdi wieder eintrat ; hatte er ein ver -
ltändnisintiiges Lächeln um die Mundwinkeln nein ,
es konnte keinen Zweifel gebe », auf der Stirn des

Freundes strahlte die Aureole flammender Jnspira ' -
klon . AIS er aber di « Blätter ansah , di « nach den

ersten Versen nichts als nur ein Chaos unleser¬
licher Hieroglyphen anfwicsen , da stutz ! « er einen
Momeif nnd trat bclrosscn um einige Schritte

zurück . Wes lag denn dort in der Ecke, Flaschen ?
j «tz ' war ec ihm freilich klar , tvelchcn Ursprung die

Inspiration seine « Freundes war .

Immerhin aber fand er unter dem Gekritzel ,
da « dein angcfcnchlctcn Dichlergchirn entsprungen
war , zwei Zeilen , die seine Aufmerksamkeit erregten .

„ Der Wüste endlos Gefilde »

Wird uns zum Braulbett dann sein . . . "

Er las sie mit lauter Stimme und wandt « sich
bcsehlcnd an den Librettisten :

„ Weiter , du Faulpelz ! Vollende ! "

Ter andere aber schaute ihn wie geistesabwesend
mit seinen woinduselige » Augen an .

Ta sprang Verdi aus und diktiert « mit vorge¬

strecktem Zeigefinger den Rest der Strophe :
. Als LiebeSgesang wird ertönen

Ter Hyäne schauriges Schrei ' ». "

Dies « Zcilen , die ihm so kühn aufgezwungen
wurden , rüttelten endlich den Dichter ans . Er um¬

armte seinen Freund , schrieb die Verse ab und nahm

sic gcho' rsam zu sich. Später , al « sich sein Geist aus¬

gehellt halte , mußte er zugebeu , daß sie geeignet

waren , worauf sic endgültig dem - Lombardi " - Text -

buch eingesügt wurden . L. M.
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Auf dir Probe gestellt .
Bon Wolfgang Federau .

Die Mädchen vvni Schlage Biands , das sich

zu Fuß nicht zu bewegen weiß , weil es ans dem

Pfcrdcsattcl anfgcwachscn ist, das sich aufs Be¬

fehlen sehr gut nnd auf « Bitten garnicht oerstcht ,
das in einer $«it , da man noch nichts vom Bubi¬

kopf weiß , sein braunes Haar knrzgsschnitten in

dickten , weichen Locken trägt , pfeift nnd raucht

und Wenns sein muß , sogar flucht, das mit dunk¬

ler sonorer Stimme spricht und allen Leuten sehr
gerade und fest in die Angen sicht — so ein Mäd¬

chen steht nicht sehr hoch in der Achtung all der

alten Tantchen daheim . Tic wehmütig und ver -

ständnislos ihre grauen Köpfe schütteln und mit

frommen Augcnausschlag vo>t ' - er Verderbnis

der Jugcnd sprechen .
Aber draußen , im Ausland , gelten natürlich

andere Gesetze — da ist so ein Exemplar von

Weib gerade recht . Kent Ding , mit deut man

sentimentale oder romantische Gefühlsduseleien
treibt , aber gut als Kantcrad nnd gut für eine

große , echte nnd herbe Liebe .
Das Unglück war also nur , daß Mauds nach¬

dem sie drei oder vier ernsthafte Anträge ohne

Besinnen ansgcschlagcn hatte , an Williani geriet
und ihn vom Fleck weg heiratete , knapp vier

Wochen , nachdem sie zum erstenmal mit ihm ge¬

tanzt hatte . Der Teufel mag wissen , tvelchc dunk¬
len Mächte dabei ihre Hand im Spiel hatten .

" William war gewiß lein übler Bursche . Nur

zn Aland paßte er wie der Igel zt » n Taschentuch
— das sagten alle , die ihn nnd die Maud kann¬

ten . Maud selbst sagte das natürlich nicht .
Sic lebten sehr glücklich sechs Monate oder

sieben. Zn Begittit des achten fing Maud an ,
ihren Mann zu beobachten , und ehe sic ein Jahr
Verheiratet waren , merkte sie, daß sie sich gründ¬

lich getäuscht habe .
Das koinite natürlich , gar nicht ander « sein .

Was Maud brauchte , - was " alle - Frauen ihres
Schlages brauchen , das tvar ein starker , ein wil ¬

der , ein brutaler und rücksichtsloser Kerl . Ein
Maiut . der auch wirklich ein Mann war .

Aber William tvar kein solcher Mann . Er
war zart und schwach und weichherzig ; ja , die -

jcuigon , die behaupten , daß er eigentlich ein ängst¬
licher » nd scheiter , ja sogar em bißchen feiger
" Mensch war , wichen bannt durchaus nicht sehr
von der Wahrheit ab . Ein gut geschnittenes Pro¬
fil mag als Entschuldigung für einen so tief grei¬
fenden Irrtum gelten — ändern tat cs am Sach¬
verhalt natürlich nichts .

Aber William , der viele Mängel hatte , tvar

wenigstens eines tticht : dumm . Er wttßte von

Anfang an , daß Aland sich in Bezug auf seine
Pcrsoit und seine Eigenschaften in Illusionen
bewegte . Es war also au ihnt , diesen Glauben

lebendig zu erhallen und das zit scheinen , wofür
inan ihn nahm .

Er halte seine Rolle sehr gut gespielt , diese
ganzen ersten Monate . Aber einer Frau , mit der

man verheiratet ist und die eilt klares Auge hat ,
kann ma >t nicht ein Leben lang Theater vor¬

machen . William konnte cs sieben Monate hin¬
durch, und wer gerecht ist, wird zngeben : auch
das tvar schon eine Leistung .

Als Maud sehend geworden tvar, . zog sie zu¬
nächst eilten Mann zn sich heran , der bereits

mehrfach Beweise dasür geliefert hatte , daß er
ihrem Ideal eitles Mannes besser entsprach . Man

ist nicht engherzig drüben iit den Kolonien und
man verurteilte sie nicht deswegen . Ja , einige
waren " sogar allen Ernstes der Meinung , das
wäre ihr gutes Recht . Das waren jene Leute , die

am bedenklichsten mit den Ohren geschlackert hat¬
ten , als Maud heiratete , nnd dieser Ehe ein

rasche « Ende prophezeiten . Der Liebhaber
stammte natürlich aus dem kleinen Kreise der ab¬

gewiesenen Freier — aber das braucht wohl
kaum noch erwähnt z>t werden .

William merkte selbstverständlich nichts , rein

garnichts . Was attch nicht weiter Wunder ttehnieit
kann . Eitt Mann , der sich selbst so wenig traut ,
hat oben ein ' unbegrenztes , naives Vertrauen

seiner Frau gegenüber — das war immer jo.
Und Maud hätte ruhig in ihren Neigungen auf -

gchen können , vhnc etwas voit ihres Mannes
Seite befürchten zn müssen. Aber sic war viel zn
stolz , um sich auf Heimlichkeiten cinzulaslen . Sic
war fest entschlossen, ein klares , reines Ende zn
machen .

Andererseits fühlte sie sich gedemütigl durch
die Heirat mit einem Mann , den sic verachtete .
Es war ihr Fehler , gewiß , daß sie William ge¬
heiratet hatte ; denn wer wollte sic zwingen , i «

zu tun ' ?
Maud wollte sich rächen und ihrem Mann

seine ganze Erbärmlichkeit klarmachcn , ehe sie ihn
verließ . Und hatte sich deshalb einen raffinierten
Plan ausgedacht .

Einmal , aus einer Jagd , brachte sie es fertig ,
gleichsam zufällig sich zu entfernen uttd einen
besonderen Weg cinzuschlagen , den sie gut kannte .
Natürlich folgte ihr William auf den Ferse » - -
und das wars , tvaü sie wollte .

Der sehr schmale Weg führte mehr als zwei
Meilen längs einer ziemlich steil abfallende »
Felswand dahin und kreuzte dann in etwa zehn
' . Hards Höhe mit einer gclanderlose », primitiven
Brücke clneit Strom , über dessen ungeheure Tiefe
sagenhafte Geschichtet: itt der Bevölkerung um¬
liefen . Diese Brücke bestand lediglich aus ciu paar
rundeit Baumstämmen und war so schmal, daß
man absitzen und das Pferd am Zügel führen
mußte . Maud — eine ausgezeichnete Schwim¬
merin übrigens , wovon William , wie sie mit
Recht glaubie, nichts wußte — giitg als erste .
Nnd mttten auf der Brücke markierte sie plötzlich
eine » Schwindelanfall , ließ die Zügel ihres Pfer¬
des fahreit und stürzte kopfüber , mit lautem
Hilfeschrei , von der Brücke in die Tiefe , ins
Wasser . ■

Sie tauchte unter wie ein Stritt und — und
kam nicht mehr hoch. Vielmehr schtvamm sie
unter Wasser , voit der reißenden Strömung ge¬
tragen , ein gutes Stück stromab . Als sie ettvltch ,
prustend und nach Atem ringend , den Kopf übers
Wasser hob , suchte sie alsbald mit den Blicken
ihre » Mann , fest überzeugt , William würde joben
auf der Brücke stehen und . mit verzweifeltem ,
aschgrauem Gesicht in die Tiefe starren . Und das

sollte ihr Triumph sein . Sie wollte ihm ihre Ver¬
achtung ins Gesicht schreien , weil er nicht einmal
den Mut habe , ttttt seiner Fran willen sein Leben
zu riskieren , » nd sich auf diese Art für den Irr¬
tum , dessen Opfer sic geworden , rächen . Es wurde
ein guter , ein glänzender Llbgang für sie sein .

Aber oben auf der Baumbrücke standen nur
zwei herrenlose Pferde mit traurig gesenkten
Köpfen . Und . der Spiegel des Flusses glänzte
stahlgrau und bösartig und da wär nichts , was
feine glatte Fläche unterbrach .

Maud fühlte , tvie ihre Kräfte plötzlich er¬
lahmten . Sie hatte Mühe , das Ufer zu erreichen ,
und . lief dann lange Zeit auf und ab , schreiend,
weinend , in ihren kalten , nassen Kleidern , ehe sie
schließlich an den Heimweg dachte .

Die Leiche Williams hat man erst zwei Tage
später in einem Mühlwchr , fünfzehn Meilcit
unterhalb gefttnden . Er konnte nicht besser
schwimmen , als ein oben geborenes Baby itnd
ist trotzdem nicht eigentlich ertrunken . Vielmehr
scheint«, daß er so ungeschickt herunter gesprungen
ist, daß er sich beim Aufschlag aufs Wasser das
Genick gebrochen hat . Wenigstens äußerte sich der

Distriktsarzt in diesem Sinne .

Maud hat sich sehr verändert nach diesem
Ereignis . Zuerst , gab sie ihrem Freund — oder
Liebhaber , cs kommt ja nicht darauf an , wie man

Io

etwas nennt , den Laufpaß . Slber daun mußte
ie selbst gehen. Die Leute behaupteten nämlich ,
ic habe die ganze Sache augczcttclt , nm sich Wil .

liams aus diese Alt . endgültig zu entledigen . Daü
ist natürlich eine Lüge — die Menschen sind
immer so gern geneigt , attderil etwas Schlechtes
anzuhänaen . Und nach dent Leben hat Maud
ihrem Manne sicher nicht getrachtet .

Jedenfalls kam cs so weit , daß nicht einmal
ihre besten Freunde sic grüßten auf der Straße .
Und gegen ein solches Urteil gibt cö keine Bc -
rustlng .

"
.

'

Maud kehrt « ttach Europa zurück . Sic hat
ihr Haar wachsen lassen und ein Pferd hat sie

s seit jenem Tag « nicht mehr bestiegen .
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